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De KlMMion nnb Priv5listtt «^g |
TU Berlin . 12 . Nov . Nachdem grstrrn morgen die Ge - ^

werkschaftSjüdrrr mit dem Reich Stanz ler B . jprechungen !
hatten und der Reichskanzler sich auch mit den Fraktionen des .
Zentrums und der Sozialdemokratischen Partei
inS Benehmen gefetzt hatte , fand gestern nachmittag 5 Nhr eine

'

Sitzung dcS ReichSkabincttd statt , dir bis ungefähr sieben
vhr abendS dauerte . In dieser Kabinettsitzung , die sich mit de «
Vorschlägen der Industrie über die Krrditaktion befaßte , wur¬
den Beschlüsse nicht gefaßt .

Wir dem „Lokalanzcizer " auS parlamentarischen Kreisen
gemeldet wird , verhalten sich dir Mehrdeitssozialisten dem Projekt
der Industrie gegenüber durchaus ablehnend . Auch inncrhalb
deS Zentrums dürfte keine allzngrotze Stimmung dafür vvrhan -
drn fern . Dir Partei - und Gewerkschaftsführer äußerten sich
dem Reichskanzler gegenüber in gleichem Sinne .

»
Sv den gestrigen Besprechungen des Reichskanzlers mit

den Führern der Rcichstagsfraktionen der Sozialdemokraten und
des Zcnlrums tei ' en die Blätter mit , daß das Zentrum für eine
Fortsetzung der Verhandlungen mit dem Rcichsverband der
deutschen Industrie sei, während die Sozialdemokraten die Be¬
dingungen der Industrie für unannehmbar erklärten . In den
Kreisen der sozialdemokratischen Abgeordneten herrscht laut
„Vorwärts " die Meinung , daß diese Bedingungen nur ein
Mittel sein sollen , um die Kreditoktiou überhaupt unmöglich
zu machen . Wollten die Deutsche Polkspartei oder eine der
Mittelparteien auf diese Bedingungen eingehen , so würde dies
die schwersten politischen Folgen haben .

Auch leine Gegen ! ebe beim Neichswirischaftsrat
WTB . Berlin , II . Nov . Im Unterausschuß des Verkehrs -

«ukschusses des vorläufigen RcichSwirtschaftsrats , dessen Ausgabe
die Prüfung der Besoldung und der Wirtschaftlichkeit der Reichs -
eiscnbahnen ist. wurde einstimmig der Standpunkt vertreten ,
daß eine Ucberführung der ReichSeijcnbahncn in den Besitz des
Privatkapitals mit den Interessen der deutschen Volkswirtschaft
und des Bestandes des deutschen Reiches nicht vereinbar
und darum sür wirtschaftlich und politisch verhängnisvoll zu
erachten ist.

tzine Erläuterung des Jndnst ^ieverl andeS
Berlin , 11 . Nov . Der Geschäftsführer dcS RcichSverbandeS

der deutschen Industrie erläuterte heute vormittag Pressever¬
tretern die Erk ärung des Rcicksverbandes . die gestern dem
Reichskanzler gegenüber ybgcgeben wurde . Er gab zunächst
einen Ueberblick über die Entstehung der Kreditattion und er¬
klärte . daß der erste Schritt von dem Reichskanzler Tr . Wirth
ousgegangcn sei , der Anfang September mit der Frage an die
Industrie herangetretcn sei . ob sie dem Reich in seiner Finanz¬
not zu Helsen bereit sei . Nach Vorverhandlungen mit auslän¬
dischen Banken kam dir Industrie zur Formulierung bestimmter
Bedingungen . Es stellte sich heraus , daß unter den gegenwär¬
tigen Verhältnissen die deulscke Industrie als Garantie einer
Reichsanleihe im Auslande nur sehr schwer und in ungenügen¬
dem Umfang Kredit erhalten würde . Der Londoner Bankier
Boro » Rothschild Hobe den Höcbsterirag auf SO Millionen
Pfund Sterling , amerikanische Bankiers aus 250 Millionen Dol¬
lar geschätzt. Zugleich wurde allerseits erklärt , daß vor dein
Abschluß der Washingtoner Konferenz nickt an eine Kredit¬
gewährung für Tcurschländ zu denken sei . Bei der Prüfung der
deutschen Kreditfähigkeit erkannte die Industrie , daß die Finanz -
Wirtschaft des Reiches auch den Privalkredit untergräbt . Die
Staatsbetriebe sind nach Ansicht der Industrie am schlechtesten
geleitet . Eine Unmenge überflüssiger Arbeitskräfte würden bei
der Eisenbahn beschäftigt , während im Bergbau und in anderen
Vrivatindustricn Arbcitermangel herrsche . Aus dieser Erkennt¬
nis heraus entstand die Schlußfolgerung , daß nur der llebcrgang
zur Privatwirlsä ' aft die Reichseisenbahnen zu einem sich ren¬
tierenden Betrieb machen könnte . Es ist klar , daß eine solche
Umwandlung nur mit Zustimmung und unter positiver Mit¬
arbeit der Arbeiter und Angestellten durckgcsührt werden könnte .
Mit den Gewerkschaften wird in der nächsten Woche darüber
bcrhandelt werden . ES wird nicht daran gedacht, an private
Jndustriekonzcrns die ganze Eiscnbobnvcrwaltung zu übertra -
gen , sondern man ist der Melnung , daß an dem Unternehmen
daS Reich , die Induline , die Gewerkschaften , der Handel und
die Landwirtschaft , kurz, die gesamte deutsche Wirtschaft , be-
teiligt sein müsse.

Die Grundsätze des Wiesbadener

Alle anderen Bestimmungen des Wiesbadener Abkommens
seien für unS zum Teil sehr viel günstiger als der Versailler
Vertrag und das Londoner Ultimatum . Die Leistungen seien
auf 7 Milliarden begrenzt . Die Preise , die onS angerech¬
net würden , feien der diktatorischen Gewalt der Rcparationskom -
mission entzogen und einem Schiedsgericht bestehend auS einem
Franzosen und einem Dculschen . die sich einen Obmann wählten ,
znr Festsetzung überwiesen . Im übrigen müsse er daraus Hin¬
weisen , daß das Wiesbadener Abkommen nur noch 89 Monate
läuft . Tann könnten wir vertragsgemäß herauskomm cn . Das
theoretische Maximum der jährlichen Stundungsbcträge
wird von Tr . Rathcuau auf zirka 850 Millionen Gold¬
mark angcrechnet . Das Minimum dürfte zirka 2 5 8 Millio¬
nen Goldmark bekrage « .

Tr . Ratheuau wandte sich dann scharf gegen den Vor¬
wurf , daß er das Abkomme « zu früh , und zwar vor der endgül¬
tigen Entscheidung über Oberschlesien mit Loucheur abgeschlossen
habe . Das Geschäft sei reif zum Abschluß gewesen , und eine
weitere Verzögerung hätte die Gefährdung wesentlicher Teile dcS
Abkommens zur Folge gehabt . Im übrigen habe er sich auch
vor der Ilnterzcichnung des Abkommens stets mit führenden
wirtschaftlichen « nd politischen Kreisen Deutschlands ins Be¬
nehmen gesetzt und diese auf dem laufende » gehalten .

Gegen den Valuta -Ausverkauf
TN . Hannover , 11 . Nov . Gegen den ValutaauSverkaus

, Vat Oberpräsident Noske für den Bereich der Provinz Han¬
nover eine Verordnung erlassen » nach der der Kleinhandels »«» ,
kauf von Gegenständen des täglichen Bedarfs an Ausländer unv
die Vermittlung deutscher Verkäufe durch Banke « verboten
wird , soweit es sich nicht um Deckung eines augenblickliche « drin¬
genden persönlichen Bedarfs handelt . Verstöße gegen diese Br .
stimmung werde « mit hohen Geldstrafen belegt .

r . Lörrach , 11 . Nov. Wer gegentväriig nach Lörrach kommt,
wird erstaunt sein über die Umwanviung , die in dem Städtchen
seit verhältnismäßig kurzer Zeit vor sich gegangen ist. Ter Pro¬
zeß des Ausverkaufes , der von einsichtig : ,, Leuten längst vorher -
gesagt wurde , Hai sich langsam aber sicher vollzogen und heute
steht es in Lörrachs so, daß fast sämtliche Geschäfts besonders die-
jerrigen , die an RuslandSkund '

chäft verkauften , von Waren fast
vollständig «ntblltzt sind. Gnße leistungsfähige Firmen habe, ,

ldie Jalusien hcruntergelassen und mir Zetteln überklebt . die de »
Schluß wegen Ausverkauf änzeigen . Am meisten betroffen sind
die Geschäfte der Schuhwaren - , KonfektionS - , Wäsche-, Textil - und
Wollwarenbranche . Trotz erschwerter Grenzsperre wurden in'
letzter Zeit mit dem zunehmenden Siurz der Mark massenhaft
Käufe gemacht, die den Markt entwerten . Selbstverständ .ich

>leidet besonders die einheimisch« Kundschaft schw r unter der,
Verhältnissen . Sie , die nickt kaufkräftig genug ist, muhte vier¬
fach zusehen , wie die noch billigeren Waren unter der Hand weg¬
gingen und dauernd durch neue , im Preise ständig steigende er -
setzt wurden . Eine Anzahl Geschäfte trug diesen Verhältnisse »-
auch insofern Rechnung , als sie in den letzten Tagen ihre Ge.
sckäfte nur noch für die Jnlandskund ' chast offen hielten . Zun .
Teil ist die Warenknappheit aber auch darauf zurückzufühcer . ,
daß im Hinblick auf die täglich , ja stündlich steigenden Preise de»
wichtigsten Waren die kaufkräftigeren Schickten all ihre Barschaft
in Waren umzusetzcn suchten und solchermaßen durch Angstkäufe
das allgemeine Elend noch vermehrten . Besonders gilt dies vor .
der ländlichen Bevölkerung , die eaen ' alls fcharentveite in den,

>Stadt kommt, um den letzten Rest an sich zu reißen . Aehnlichr
! Erscheinungen zeigen sich besonders auch auf dem Lebensmittel -
f markt : begreiflich , wenn man erwägt , daß bei '

pielswci
'
e dac

rKilo Schmalz , das in Friedenszeiten 1 .80 J7, heute 40 Jl , ln r>
'
Tagen aber schon etwa 98 JH ( !) kosten wird , während noch t.m .
gends Deckung für diese enorme TcucrunaSlvclle vorhanden ist.
Aehnlich liegen die Verhältnisse auf dem Gebiete der wichtigste,.
Lebensmittel , und die Frage , ob wir österreichischen Verhältnissen
entgegengehen , schwebt .auf aller Munde .

Friede mit Amerika
WTB . Berlin , 11 . Nov . Die Ratifikationsurkunden zu

dem am 25 . August 1921 von dem Bevollmächtigten Deutschlands
und dem Bevollmächtigten der Bereinigten Staaten von Amerika
Unterzeichneten Frirdcnsvertrag sind heute abend im Auswär¬
tigen Amt auSgcwechselt worden . Damit ist der Vertrag in
Kraft getreten und der F r i e d e n S z u st a nd wieder hergestellt .

Abkommens
Eine Rede Dr . RathenauS im ReparationSauSschutz deS ReichS -

wlrtschaftSratcS
TU . Berlin , 11 . Nov . Der „Deutsche " ist in der Lagr ,

rinra Bericht über dir Rede zu bringen , die der Wiederaufbau ,
minister a . D . Tr . Rathenau am 9 . Nov . im Reparationsaus¬
schutz des RcichSwirtschaftsratcS über dir Grundzüge des vou
ihm mit Loucheur abgeschlossenen Wiesbadener Abkom¬
mens hielt . Danach hat Rathenau etwa folgendes ouSgrsührt :

ES gibt drei Möglichkeiten gegenüber dem Ber .
sailler Vertrag und dem Londoner Ultimatum : Dir Politik des
offenen politischen Wider st andeS , die passive
Resistenz oder den Willrn , die übernommenen
R rp a r at i « n S v e rpf l i ch t u u g e n zu erfüllen zu
versuchen , natürlich nur bis zur Grenze des im deutschen
vol 'Swirtschaftlichrn Rahmen Möglichen . Wir würden ein ge .
wiffro Quantum von Reparationsleistungen in einem bestimm -
trn Zeitraum leisten müssen . Eine Reparation in El o l d ist für
Deutschland eine Unmöglichkeit . Tie Lieferung von Ein .
richtnngcn , Bctriebsgegcnständcn und Baustoffen anstelle von
Gold ist eher möglich . Eine schwache Seite dcS Wiesbadener
Abkommens ist es , daß wir Frankreich wohl oder übel einen An¬
trag auf Stundung der Bezahlung bczw . auf Anrechnung auf
Reparationskonto für die von uns gelieferten Waren machen
müssen . Es würden unS aber nicht nur 35 , sonder « 45 % gut -
geschrieben . Die weitere Anrechnung verteilt sich allerdings ans
eine Reihe von Jahre » . . . -

Keine Einreiseerlaubnis für deutsche
Delegierte

TU . Berlin , 12 . Na ». Halbamtlich wird mitgetellt : Tie
Interalliierte Kommission in Oppeln hat die Einreisegeneh¬
migung dem stellvertretenden deutschen Bevollmächtigten
für dir deutsch - polnischen Verhandlungen über Oberschlesien ,
StaatSsekreiär Dr . L e w a l d und NnterstaatSsekrrtär G e p -
vrrt , die sich gestern abend zu Besvrechnngea mit Bertreiern
der obrrschlesischrn Bevölkerung nach Oberschlesien begeben wall -
ten , verweigert .

Dir englischen Finanzen
TU . Landon , 11 . Nov . Reuter meldet : -In der Debatte

über d»e Finanzlage erklärte Harne , daß das ElatSjahr »bar
Nebrrschüffe , abpr auch ohne Defizit abschliehe ; nur die AuS .
gaben für den Tilgungsfonds über 60 Millionen Pfund Sterling
würden durch eine Anleihe gedeckt werden müssen .

Landtagswahl in Hessen
TU . Darmstadt . 11 . Nov . Die Wahl zum hessischen Landtag

findet am Sonntag den 27 . Nov . statt . ES sind für die Dah
nicht weniger als neun gültige Wahlborschläge eingereicht . Nach
dem neuen LandiagSwahlgefeh vom 16 . März 1921 ist die Höchst?
zahl der Kandidaten auf 70 festgesetzt worden .

Durften wir feiern ?
Zur dritten Wiederkehr des Revolutionstages höhnte die

ganze Rechtspresse , der 9. November müsse ein Tag der
Trauer und Schande sein . Was hat die Revolution aus
Deutschland gemacht ! Aemterschacher und Streiks , Phrasen - ,
klingel und Massenfaulheit , blöder Luxus und Darben der.
Besten , Aufwuchern des Schiebertums , unerträgliche Fle ^
gelei und absolute Herrschaft des großen Mauls , Verlodde -)
rung und vergiftende Unzucht — so stellt ein Berliner Blatt ,
„Der Tag " heute die Errungenschaften der Revolution zu¬
sammen . ,

Leider ist es Tatsache , daß ein nicht geringer Teil des'

deutschen Volkes diesem blöden und wüsten Schimpfen über
die Revolution Beifall zeugt . Auf der Dolchstoß -Legende
und auf der Beschmutzung der Revolution baut sich die Agi¬
tation der Rechtsparteien auf , die bekanntlich in den letzten
zwei Jahren wachsende Erfolge errungen hat . Jede ruhige
und vernünftige Neberlegung kann sreilich leichthin solcher
Tobsuchisanfälle Herr werden . ' ;

Was alles man der Revolution als Folgen in die Schuhe
schiebt, das sind nichts anderes als unvermeidliche Folgen ^
des Krieges , die schon während der Äriegsdaucr unter denk
Hohcnzollern in großem Umfange beobachtet und betrieben
wurden . Es sind Folgen der Niederlage , die
über die große Mehrheit des deutschen Volkes unvermutet !
hereinbrach und seinen moralischen Halt vernichten ,
mußte ; denn auf der ganzen Linie erscheinen diejenigen ,
als die Dummen , die für die deutsche Sache geblutet und ,
geopfert hatten — sie waren betrogen , mißbraucht worden,

'

und die Schlauen waren die , die während des ganzen Krie -!
gcs der Negierung kein Woi -t geglaubt und immer nur an '

ihr eigenes Interesse gedacht hatten . Ter Tag der deut¬
schen Niederlage , mag man als solchen mit Ludendorff den
8 . August 1918 annehmen oder die ersten Tage des Okto «
bcr 1918 , in dem die Oberste Heeresleitung den Rücktritt !
des alten Kanzlers Graf Hertling und die Absendung der-
Friedensbitte an Wilson durch den Prinzen Max erzwang
— bedeutete die Katastrophe Deutschlands nicht nur in
inilitärischer und politischer Beziehung , nicht nur den Ver¬
lust der Widerstandskraft nach außen und die Unfähigkeit
zur Aufrechterhaltung seder Ordnung im Innern ; er be¬
deutete zugleich das v o l l st ä n d i g e w i r t s ch a f t l i che
und moralische Chaos . Alle Rohstoffvorräte waren
aufgebraucht , die lediglich aus Kriegsarbeit eingestellte In¬
dustrie nur ganz allmählich umzustcllen , die Ernährungs ,
läge verzweifelt . !

Es muß immer wieder daran erinnert werden , daß der
letzte kaiserliche Staatssekretär im Kriegsernährungs -,
amt , v . W a l l d o w . mit der Erklärung aus dem Amte ,
schied , daß späte st ens im Februar die Vorräte ,
zu Ende sein würden . Das Schicksal des deutschen
Volkes wäre Untergang gewesen , ein Massensterben in
Hunger , in der Anarchie , im gegenseitigen Sichzerfleischen '

der Ohnmüchtiiien , wen « nicht die Männer des 9. November
die Macht ergriffen und gerettet hätten , waS zu retten war .
Am 9 . November 1918 bättcn die Besitzenden allesamt nicht
geglaubt , nach drei Jahren ihre Wohnung und ihre Ein¬
richtung und vielfach ein vermehrtes Vermögen noch )U'

besitzen ; am Revolutionstage konnten die wenigsten Be -'

amten hoffen , daß der Staat noch drei Jahre nach der Re -<
volution Löhne und Gehälter werde zahlen können ; am
9 / November 1918 hätte man den , der erzählt hätte , cs ,
werde binnen drei Jahren so gut wie keine Arbeitslosen ,
in Deutschland mehr geben , in ein Tollbails gesperrt .

Die bürgerliche Presse stellte es mit Vorliebe so dar , als ',
sei bei der Revolution den Menschen der Hinimcl auf Erden '

versprochen worden . Das ist glatte , be w » ß t e Lüge, '

einfacher Schwindel . Tie ganze Rcaktionspresse
braucht nur folgendes einfache Ertzeriment zu machen : sie
drucke die letzte Rede ab . die der jetzige Reichspräsident Fritz
Ebert vor der Revolution im Reichstage gehalten hat , und ,
sie setze dahinter die erste Rede , die er nach der Revolution
am 10 . November im Zirkus Busch gehalten hat ; dann
wird jedermann sofort erkennen , daß die Sozialdemokratie
sich damals über die fürchterliche Lage vollkommen klar
war , in welche die Niederlage Deutschland gebracht hatte ;
daß sie damals nichts anderes versprochen hat , als WaS sie
heute noch zu leisten unternimmt , drn Schaden einer ver¬
zweifelten Situation möglichst zu bremsen .

Aber vielleicht ist die Revolution an der Nieder¬
lage schuld? Tie Dolchstoßlegende ist aufgegcben . Es
liegt zu offenbar » daß schon im September und Ok¬
tober Lndendorff und Kompagnief apituliert haben,
al § daß man heute noch erklären könnte , der 9 . November ^
sei der Tag der Niederlage gewesen . Tie Dolchstoß -Legende
wird nur noch in der Forin kolportiert , daß in Deutschlands
last seit Krieqsbeginn eine Anzahl Leute an der inneren
Zersetzung der deutschen Wehrmacht gearbeitet hätten ; ge- ,
arbeitet mit immer wachsendem Erfolge bis zu Deutschlands
vollständiger Wehrnnfähigkeit . Diese Darstellung bricht
vollkommen zusammen vor der einen Tatsache , daß die !
deutsche Armee und Heimat für die Frühsahrsoffensive tioitj
1918 noch die ungeheuersten Anstrengungen gemacht und
die schwersten Opfer auf sich genommen bat . Bis m den
August 1918 liegen die Stimm,mgsberichte der Obersten
Heeresleitung vor , Berichte , die nicht für die Oklfentlichkeit
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bestimmt waren, sondern vertraulich für die Chefs de ?
Feldheeres, Berichte , in denen klivp und klar nachgewiesen
wird, daß weder revolutionäre Propaganda noch die .sehr
geschickte Ententeagitation dem Kampfgeist irgend etwas
ernsthaftes anzuhaben vermocht hätten. Tie Stimmung
schlug erst um, als die Offensive gegen Reims feblschlug:
als die deutsche Front am 8 . August zum ersten Mal durch-
brachen wurde : als das deutsche Heer und Volk sah . daß der
von Ludendorff mit aller Bestimmtheit in Aussicht gestellte

.militärische Endsieg nicht nur nicht zu erreichen war . son¬
dern daß alle Opfer und Entbehrungen umsonst gewesen
waren. Geschlagene Feldherren suchen natürlich die Schuld
von sich auf andere und anderes zu schieben . Tas ist mensch¬
lich begreiflich . Niemals und nirgends ist der Verlauf eines
großen geschichtlichen Ereignisses schon für die Mitwelt so
sonnenklar gewesen, wie die Entstehungsgeschichte der deut¬
lichen Niederlage. Man muß geradezu an der Intelligenz
der Menschheit verzweifeln , wenn sich heute noch Gläubige
finden, die der Revolution die Schuld an der Niederlage
geben möchten.
I Die Gegenwart möglichst schlecht zu machen und die
gute alte eit in den Gimmel zu heben , mutz natürlich das
Bestreben der Reaktionäre sein. Aber hat es während
deS KriegeS keine Kriegsgewinnler und

.Schieber gegeben ? Gat die Börse sich unter Wil¬
helm nicht mindestens so wohl gefiihlt wie heute ? Haben
nicht während des Krieges mindestens ebenso schroff wie
Heute nebeneinander gestanden entsetzliches Elend und Hun-
mern und andererseits abstoßende Verschwendung ? Es find
wahrend des Krieges ja 400000 Menschen mindestens an
,
dcn Folgen ungenügender Ernährung zu Grunde gegan -
!gen. Ist es denn wahr , daß heute Massenfaulheit herrscht?
jLeider merken noch nicht alle Arbeiter, daß die ewige Wie¬
derholung dieser elenden Phrasen darauf hinausläuft , eine
öffentliche Meinung zu schaffen, die geschlossen Front gegen
alle Arbeiterforderungen , auch die berechtigten macht . Die
Klagen über das sittenlose Berlin endlich — wie bekannt
sind sie ans der Kaiserzeit ' Nichts , nicht einen Satz von
dem, was heute Herr Professor Brunert vorträgt , fehlt in
den Reden seines Vorgängers aus der Kaiserzcit des Herrn
Oberlandesgerichtsrats Röhren , lind der Professor Faß¬
bender vom Zentrum hält heute noch ganz unentwegt die-
lelben Reden gegen die Unsittlichkcit , mit denen er vor dein
Kriege gegen sie zu Felde zog.
l Das Schicksal eines geschlagenen Volkes , einer wehr¬
losen Nation ist furchtbar bitter und schwer . Vcrzweif -
lungspolitiker von ganz rechts und ganz links finden ihre
Nahrung aus der Ausbeutung dieses Elends .
Jeder vernünftige Mensch muß wissen, daß, wenn das
deuffche Volk zur gleichberechtigten Nation sich wieder
emporrichten soll, das nicht möglich ist durch die Rückkehr

'
tzum allen , zur Monarchie, zum Dreiklaffenwahlrecht , zum
preußischen Militarismus , sondern nur möglich ist durch die
Republik» die Gleichberechtigung aller Volksgenossen , den
Geist der Gerechtigkeit nach innen und außen. Nur auf
diesem Wege wird Deutschland seine Not überwinden
söuncu .

Eilst m jestl >, Wie»
Nachstehend wiedergegebene Au Stellung, die ein Wiener

zur Vergleichung der Preise von 1921 mit den Preisen von 1914
gemacht hat, sagt mehr als der größte Artikel . Man erhielt für :
Kronen 1914 1921

3 : 1 Parketsitz in d. Oper — Einlaß in das 00-Häuschen
6 : 2 F aschen Bordeaux = 1 Brötchen
7 : 1 feines Nachtessen = Futter f. d . Kanarienvogel

19 : Fabrt Wien - Salzburg -- 1 Karussekfahrl
16 : 1 Flasche ff. Champg. -- - 1 Glas Himbeersirup
30 : 2 Paar Schuhe = 1 Paar Schuhbändel
40 : 1 Schreibtisch --- 1 Kohinoor-Ble -stift
50 : 84 Liter Bier = % Liter Wein
70 : 1 Anzug = Haarschneiden u. Rasieren

1000 : 1 Speisczimmereinrich. = i Krawatte
8 000 : 1 kleines Bauerngehöft = 2 Ziegen

28 000 : 1 Haus = 1 gefutterter Regenmantel .

Vadtscher kvndtvs.
gr . Karlsruhe , N . November.

8 . öffentliche Sitzung
Präsident Witteman » eröffnet die Sitzung um 11 Uhr und

teilt die bis jetzt für die zu bildenden Ausschüsse nominierten
Mitglieder mit.

"
Wahlprüfuugeu

Abg . Dr . Zehnter (Ztr .) berichtet über die beanstandete
Wahl im 4. Wahlkreis. Ter Ausschuß ist der Ansicht, daß die
Beanstandungen nicht von der Bedeutung sind , um das Dahl ,
crgebnis zu ändern . Bon der Stadt Baden - Baden liegen
größere Beanstandungen vor. Hunderte von Wählern sollen
nach dem Wah ' protest nicht m die Wählerlisten eingetragen ge¬
wesen sein . Nicht richtig ist lt. Statistik, daß die geringe Wahl¬
beteiligung auf der Nichteintragung in die Wählerliste beruht.
Die Unvoltständigkeit der Listen in Baden -Baden ist keine Ur¬
sache zur Wahlkcssation. Denn jedermann hat das Recht, seine
Eintragung in die Wählerliste zu erwirken. Weiter ter ' t der
Wahlprotcst mit, daß in der Bandcn -Badener StadtratSsihung
diese Nichieintragung kritisiert wurde. Ter Berichterstatter be¬
antragt Gültigkeitserklärung der Wahl im 4. Wahlkreis. Wün¬
schenswert ist, daß in Zukunft die Einspruchsfrist gegen di«
Wahl von 10 auf 20 Tage erweitert wird.

Abg . Schön (Dem. ) bemängelt, daß die Unvollständigkeit
der Wahllisten kein Grund zur Anfechtung der Wahl ist. Der
Vorgang, daß sich unberechtigte Personen an der Feststellung
des Wahlergebnisses beteiligt haben, bedeutet eine Beeinträch¬
tigung der Gewähr des sicheren Wahlergebnisses. E» muß
Sorge getragen werden, daß in der Folge die Wählerlisten voll¬
kommen sind . Wir hätten gewünscht , daß noch weitere Erhe¬
bungen gemacht werden.

Dir Wahl im 4 . Wahlkreis wird gegen die Stimmen der
Demokraten bei Wahlcnthaltung der Deutsch ' rberalcn BolkS-
partei , Kommunisten und Unabhängigen für gültig erklärt. - -
Der Antrag auf Uebrrweifung der Wahlakte« ans Ministerium
wird einstimmig angenommen.

Bei Wahlprüfunz der Landeswahlliste wird die Sitzung
auf K Stunde unterbrochen, worauf Abg. Tr . Zehnter (Ztr .)
den Bericht der WahlprülungSobteilung gibt. Der Antrag des
Ausschusses auf Gültigkeitserklärung der LandrSwahllistr wird
nach kurzen Bemerkungen der Abg. Dr . Glöckner (Dem . ) , Dr .
Zehnter (Ztr .), Dr . Schäfer (Ztr . ), d. An (Ldbd .) rtastimmig
angenommen.

Rma Se'Mmis Kcr R eler
'chntz

WTB . Wie aus Berlin berichtet wird , hat die Reichsregic-
«ung dem Vorläufigen Reichswirtscht

' tSrat und dem Reichsrate
den Entwurf einer Gesetzes über Mieterschutz und Mieteini -
gungsämter zugehen lassen . Ter Entwurf bezweckt, den Mieter ,
vor einer gegen seinen Willen erfo ' genden Beendigung des M>t-
verhältniffes soweit zu schützen, als sich dies unter Berücksichti¬
gung dex herrschenden Raumnot mit berechtigten Interessen des
Vermieters vereinen läßt . Mit Rücksicht auf die Schwierigkeiten,
mit denen bei Fortbestehen der Raumnot die Erlangung eines (
«nderweiten Unterkommens verbunden ist, und im Hinblick auf
die Höhe der Umzugskosten ist die Möglichkeit einer Aufhebung
des Mietvcrhältnisses auf das Vorliegen weniger eng umschrie¬
bener Gründe beschränkt . Zwecks möglichster Vereinfachung des
Verfahrens sollen die bisherigen Verfahren über die Genehmi¬
gung der Erhebung einer Räumungsklage sowie die gerichtliche
Räumungsklage se .bst zu einem einheitlichen gerichtlichen Ver¬
fahren zusammengcfaßt werden. Außerdem ist ein Schuh dess
Mieters in der ZwangSvollstrcckungsinstanz vorgesehen.
Schließlich bringt der Entwurf eine Reihe von Vorschriften
zwecksBeseitigung von Mängeln und Mißständen , die sich in der
Praxis der MieteinigungSämter gezeigt haben ; insbesondere soll
gegen deren Sprüche »n gewissem Umfange die Beschwerde zu¬
gelassen werden.

Die Anträge bezüglich Fraktionsbildung
Hierzu liegt vor ein Antrag Paasch« (TLDv ), sckon 5 Mit

glieber, statt wie vorgefckrieben. 7 Mitg ' ieder, zur Bildung eiuer
Fraktion zuzulassen, und ein Antrag Bock (Kom . ), jede Anzahl
von Abgeordnetc», die eine Partei vertreten , als Fraktion zu
erklären.

Präsident Wittemann teilt zu den Anträgen mit , daß sich
der BertrauenSmännrrausschutz dahin geeinigt hach die Aus
schüffe auS 21 Mitgliedern zusammenzusetzen, wodurch dir Li¬
berale Bolkspartei und auch die Kommunisten und vnabhüngi
gen in den AnSs,düsten v-rtreten stad.

Abg . Weber (D . - Lib Bp ) erklärt , daß durch die Vorschläge
deS VertrauenSmänncrauSschusse» der Deutsch -Liberalen BolkS-
partci und ähnlichen Gruppen die Reckte einer Fraktion ge¬
sichert wurden . Wir ziehen unseren Antrag damit zurück» da
unS damit die Möglickkeit der Mitarbeit in den Ausschäsicn
gegeben ist. Bei Beratung der Geschäftsordnung behalten wir
uns Wiedereinbringung vor.

Abg . Bock (Komm . ) : Der eine Teil unseres Antrages ist
mit dem Vorschläge des VcrtrauenSmänneraussckusieS erfüllch
Wenn diese Anwendung auch für das Plenum gilt, ziehe » wir
unseren 'Antrag zurück und behalten unS Wiedereinbringung
bei Beratung der Geschäftsordnung vor.

Präsident Wittemann gibt die nunmehrige Zusammen
srtzung der Ausschüffe mit jeweils 21 Mitgliedern bekannt:

_
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8 Zentr .» 5 Soz . . 2. Dem ., 2 Landbund , 2 Dtsch . -Ntl ., 1 D. Bp^
1 Komm. , bezw . im Haushaliausschuß 1 USP .

Von verschiedenen Seiten wird die raschere Herausgabe der
amtlichen Landtagsprotokolle gewünscht .

Vom Abg. Bock (Komm. ) ist ein Antrag auf Herausgabe der
politischen Gesängen:« , eingcgangen . Von der sozialdemokrati.
scheu Fraktion ist ein Antrag eingcgangcn. bei der Reichsregie,
rung dafür einzutrcten , daß bei der Einkommensteuer dir ab-
zugSfähigen Summen erhöht werden. b

Präsident Wittemann bittet um die Ermächtigung, den
Termin der nächsten Plenarsitzung bestimmen zu dürfen. Am
Samstag wird

die neue BcsoldungSordnung
vorgelegt werden können. Sie geht sofort an de« Ausschuß zur
Behandlung Vermutlich wird sie dann am nächsten^ Freitag
im Plenum behandelt werden können. Gleichzeitig wäre dann
die

Bildung der Regierung j
vorzunehmen.

Abg . Marum (Soz .) : Die nächste Plenarsitzung mutz u«.
bedingt in der nächsten Woche stattrinden.

Abg . Freidhof (USP . ) fragt nach Beantwortung seiner kur»
zen Anfrage . — Präsident Wittemann teilt mit, daß erst nach
Neubildung der Regierung die von den verschiedenen Parteien
vorliegenden Anfragen beantwortet werden können , da gegen¬
wärtig die Regierung bis zur Regierungswahl nur interimistisch
sei.

Nächste Sitzung : Vermutlich Freitag . 18 . November. Tages¬
ordnung : Regierungsbildung und BcsoldungSordnung.

Schluß der Sitzung : 1 Uhr.

Gewerkschaftliches
Aufruf an die deutsche Bankaugestelltenschaft !

Kolleginnen und Kollegen I Die Devisen- und Effekten»
spekulatiou hat in den letzten Monaten ein Ausmaß angenom»
men, das mit dem Worte ungeheuerlich, viel zu milde bezeich¬
net ist. Leider beschränkt sich die Ausübung der Spekulation nicht
allein auf die üble Gilde der berufsmäßigen Spekulanten und
Börsenjobber, auch Bankangestellte sind von der DpekulationS-
wut befallen Word:», und die Menge der Bankangestellten, die
den ekelhasten Götzen Börse anbcten . wird um so größer, je
länger der Hauffe-ParoxySinuS andauert . Wir versagen unS ,
nochmal » auf die vollSwirtschaftl.chcn Folgen der Spekulation
hinzuwcisen; wir be nerken aber : gewiß ist eS richtig , daß die
überwiegende Mehrzahl der spekulierenden Bankangestellten nur
auS Not zu dem unwürdigen Mittel der Spekulation greift,
diese Angestellten sollten er sich doch aber überlegen, ob der
Weg, den sie eingeschlagen haben, um ihr Einkommen der Trne »
rung gleichznsetzrn , wirklich der richtige ist. Das Bankkapital
ist es , das aus der Spelulationswut eines Teils der Bankange¬
stellten den Ruhen gegenüber der Gesamtheit der Bankange¬
stellten zieht. Der spekulierende BankangestrUte wird nämlich
unfähig zum Kamps gegen da» Bankkapital ; der persönliche ,
Egoismus , der sich denn Spekulanten mit Naturnotwendigkeit,
einstellt, tötet in kurzer Zeit die Solidarität mit den Arbeit?--,
brüdern und -Schwestern im Gewerbe und im allgemeinen ab.
Die große Zahl oer Bankang.-ftellten, der Angestellten und Ar¬
beiter überhaupt, die nicht spekulieren, ist dann der leidtragende
Teil.

Kolleginnen und Kollegenl Neue Tarifkämpfe im Gewerbe
stehen bevor . Nur oie Solidarität der Bankangestellten unter ,
einander kann die notwendige Aktionsfähigkeit gegenüber de«
Bankkapital erzeuge«. Er liegt in Euerer Hand, ob der Preis
für Euere Arbeitskraft höher wild , ob eine Wirtschaftsordnung
hergestellt wird, die Euch ein Existenzniaximum in jeder Hinsicht
gewährleiste!. Nur de rücksichtslose Klasicnkampf führt zu die .
sem Ziel , nur die Solidarität der Hand- und Kopfarbeiter künn
den historisch notwendigen Klasienkampf siegreich beenden.
Hände weg von der Spekulation ! Es lebe der ehrliche Kampf!
Gausckrctarlat Karlsruhe deS « llgemcinca Bcrbandr » der
Deutschen Bankangestellten für die Bezirke Bade», Württem .

berg, Hessen und di , Pfalz . !

AuS der Anstcstclltknbkwkstunst
Eine kürzlich in Lörrach stattgcfundcne Besprechung von

Vertretern des Deutschen WerlmeistcrverbandcS. des Bundes
der Technischen Angestellten und Beamten , deS Zentralvcrban -
des der Angestellten und des Deutschen PolrcrbundeS hat Me;
Gründung eines BorortSkarttllS für Obcrbadcn des Allgemet- ,
neu freien AngcstelltenverbandeS (A f a - Bund ) mit Sitz in Lör»,
rach beschlossen. Zum gcschäfissührendcn ersten Vorsitzenden ,
wurde Bezirkslcitcr Ernst S eh i e r h o l z vom Zcntralverband
der Angestellten gewählt. Die Geschäftsstelle bciindct sich in
Lörrach. Spttalstr . 5r> und ist unter Nr . 603 an das Fernsprech¬
netz angeschloffcn . — Durch diese Gründung hat nunmehr auch
die stärlste gewerkschaftliche Richtung innerhalb der Angestellten,
bewegung ihre einheitliche Vertretung in Oberbaden erhalten«

„ Ekkehard
Eine Geschichte aus dem zehnten Jahrhundert

. von Joseph Victor von Schcssrt
p - lForl ' etzung )

' t Tann kam die Kohorte der Mönche , festen Schrittes , in Helm
vnd Harnisch , die Kutte darüber, den Schild aus dem Rücken,
den Speß gefällt ; eine sturmgewa. tize Schar ; hoch flatierte ihr
Fähnlein : ein rotes Kreuz im weißen Feld. Pünktlich marschier¬
ten sie, als war ' es seit Jahren ihr Handwerk — bei starken
Menschen ist auch die geistige Zuckt gute Vorübung zum Kr eger-
stand. Nur einer am linken Flügel vermochte nicht Schritt zu
.halten, seine Lanze ragte uneben aus der geraden Reihe der an¬
dern . ' S ist nicht seine Schuld, sprach Abt Wazwann zur Her¬
zogin , er hat in Zeit von sechs Wochen ein ganz Meßbuch ab»
geschrieben , da flog ihm der Schreibkramps in die Finger ,
j Ekkehard schritt auf dem rechten Flügel ; wie sie an der Her¬
zogin oorüterkamen, rrcrf ihn ein Blick aus den leuchterrden
Augen, der kaum der ganzen Sckxir gegolten,
l In drch Haufen folgten die Tienjtmannen und aufgebotenen
Hcepbannleute; mächtig« Stierhörner wurden gebla,en. selttam
Rüstzeug kam zum Vorsch. in» manch ein Wafsenstück war schon
jn den Feldzügen des großen Kaisers Karl eingeweiht . worden,
(mancher aber trug einen mächtiaen Knit :el und sonst nicht? .
> Herr Spazzo hatte indes scharfen Auges in das Tal hinun¬
tergeschaut .

's ist gut, daß wir gerade beisammen find, ich
glaub, 'S gibt Artest I sprach er und deutete hnüber in die Tie' e ,
Wo die Dächer de » WeilerS Hilziugen hinter hügeligen Gründen
Aufstiegen . Ein dunkler Streif zog sich heran . . . Ta bieg
Herr Simon Bardo seine Heerscbar halten und späte nach de »
Richtung. Dar sind keine Hunnen , sie kommest' unberitten . Zu
lgrötzerer Fürsicht aber hieß er seine Bogenschützen den Abhang
Le» Berge» besetzen.
l Ater w e der fremde Zug näherrückte . ward auch in ihren
Reihen de» heiligen Benedikt OrLenSgelvand sichtbar , ein gülden
jkreuz ragte als Standarte aus Len Lanzen, Kvrie eleison ,
stlang ihre Litanei den Berg herauf . . . Meine Brüder ! ne ;
Ekkehard , da lösten sich dir Gl edcr der Re 'ckenaner Kohorte , st »

den Bern « ' * stürmischem Jubelschrei — wre

sie aneinander waren , überal freudiger Umarmen : Wiedersehen
in Stunde der Gefahr ringt dem Herzcn ein fröhlicher Jauchzer,
ab denn sonst.

Arm -n Arm mit den Reickenauern stiegen die fremden
Gäste den Berg empor , ihren Abt Cralo an der Spitze ; au,
schwerfälligem Ochsenwagen in der Nachhut führten sie den
blinden Thieto mit. Gott zum Gruß , erlaucht« Frau Ban ,
sprach Art Cralo und neigte sich vor ihr ; wer hätt' vor eine«-
halben JabreS Frist gedacht, daß ich mit dem gesamten Kloster
Euren Besuch erw der« würde? Aber der Gott Israeli sprich » ,
ausziehen laß mein Volk, aus daß es mir getreu blcibe !

Frau Hadwig reichte ihm bewegt vom Rosse herab die Hand.
Zeiten der Prüfung ! sprach sie. Seid willkommen !

Verstärkt durch die neuen Ankömmlinge, zog ire Hohentwie.
ler Herrscher in der Burg schirmende Mauern zurück. Praxedis
war in den Hof heruntergcstiegen. Bei der Linde stand sie unv
schaute auf die einziehend.m Männer ; sckon waren die von
Sankt Gallen alle im Hofraum versammelt, unverwandt schaute
sie nach dem Tor , als müsse noch einer nackkommen ; doch der,
den ihr Blick suchte, war nicht unter denen, die da kamen .

In der Burg ging es an ein Einrich-. en und Nnterbringen
der Gäste . Der Raum war spärlich gemessen . Jm ^

runden
Hauptturm war eine luftige Halle, dort wurde nnt aufgeschütte¬
tem Stroh für notdürftig Nachlager gesorgt . Denn da» h>
fortgeht , hatte der Schaffner gebrummt, der bald nicht meyr
wußte, wo ihm der Kopf stand , so haben wir bald die ganz»
Pfaffheit Europas auf unserm Fels beisammen.

Küche und Keller gaben, was sie batten.
Unten sahen Möncke und Kriegsleute bei lännerrder Mahl,

zeit. Frau Hadwig hatte kre beiden Aebte und wer von edlen
Gästen stch bei ihr eingefunden, in ibrem Saale vereinigt ; e»
war viel zu besprechen und zu beraten, ein Summen unv
Schwirren von Frag und Antwort.

Da erzählte Abt Cralo die Geschcke seine » Kloster ».
Diesmal , sprach er. ist uns die Gefabr Mer übers Haup.

gewachsen . Kaum ward von den Hunnen gesprochen, io tönn
der Boden sckon vom Hufe chrer Rosse. Jetzt galt '». Dir Klo¬
sterschule bab" ich in die feste Lerschanzung von Wasserburg ge.'
ckickt , Aristoteles und Cirrw werden e ne Zeitlang Staub an»

jctzen, die Jungen mögen Fische im Bodensee fangen, wenn'»

nicht noch schärfere Arleit gibt, die alten Professoren sind zu
keckster Zeit mit ihnen übers Wasser . Wir aber hatten uni ein
festes Kastell als Unterschlupf hcrgcrichtet ; wo der Silterbach
durch tannbewaldct eng . S Tal schäumt, war ein trefflich Plätz-
lein, waldabgeschledcn , als wenn keine heidnische Spürnase den
Pfad jemals finden sollt ', dori bauten w .r ein festes Haus mit
Turm und Mauer und weihten es der heiligen Dreieinigkeit —
mög' sie ihm fürder ihren Schutz leihen !

Noch war 'S nicht unter Dach und Fach, da kamen sckon die
Boten vom Seei fkiehi. die Hunnen sind do ! und vom Nheinlar
kamen andere : flieht, war die Losung , der Hunmel rot von
Brand und Wachtfeuer, die Luft erisillt vom Wchgeschrei fluch-
tender Leute und Knarren enteilenden Fuhnvcrks. Ta zogen
wir ' aus . Gold und Kleinodien. Sankt Gallus ' und LihmarS
Sarg und Gebein, der ganze Schatz ward noch sicher geborgen ,
die Bücher haben die Jungen nach der Wasserburg mitgenom¬
men — aber an Essen und Trinken ward nicht viel gedacht, nur
schmaler Mundoorrat war in die Waldburg gefdjafft ; cillgw
flohen wir dorthin. Erst unterwegs merlren die Brüder , daß
wir Thieto. den Blinden , im Winkel der Alten vergessen, aber
keiner gmg mehr zurück, der Boden brannte unter den Füßen.
So lagen wir etliche Tage still im lannversteckten Turm , oftmals
nächtlich sprangen wir zu den Waffen , als stünde der Feind vor
dem Tor , aber es war nur der Sitter Rauschen oder des Windes
Strich in -den Tannenwipfein . Gnmal aber rief 's mit Heller
Stimme um Einlaß . Versckencht und todmüd kam Bnrkard, der
Klofterschüler. AuS Freundschaft zu RomciaS. dem Wächter am
Tor. war er zurückgeblieben , wir hatten das nicht wahrgenom¬
men. Er brockte schlimme Kunde : vom Schreck, den er erlebt,
waren etliche Haare aus dem jungen Haupte über Nacht grau ge¬
worden.

Abt Cralos St 'mme wollte zittern . Er h^elt an und trank
einen Schluck Deines . Der Herr sei tlle » christgläubigen Abge¬
storbenen gtiädig. fuhr er bewegt fort, sein Licht leucht« ihiten .
er lasse sie ruhen im Frieden !

Amen! sprachen d :e Tischgenossen.
Wen meint Ihr ? fragte die Herzogin. Praredi » war anfgr-

standen, sie trat hinter ihrer Gebieterin Lehnstuhl , lauschend bin«
ihr Blick an des Erzählers Lippen .

_ _ _ lFortjetzuna folgt.)
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Eine ernjot«agsD ;aa- te int R : i»rlnz
Berlin , 11 . Nov . Wie üblich begann auch die ^ rcitag -

sitzung mit der Erledigung einer Reibe Kleiner Anfragen .
Tie Regierung gab dabei die Zusicherung , daß ein Gesetz-
entwurf zur Bekämpfung der Tuberkulose , der Geschlechts¬
krankheiten und der Trunksucht bald vorgelegt werde . Auf
eine Beschwerde eines Abgeordneten der Unabhängigen
über die Beteiligung der Reichswehr bei der Besetzung des
ehcm . Königs von Bayern erklärt ein Regicrungsvertrcter ,
daß dem ehem . König die ihm als Generalfcldmarschall zu -
stchenden militärischen Ehren hätten erwiesen werden müs¬
sen. Es folgte die Lesung des Besoldungsgesetzes . Ta im
Ausschutz schon eine Einigung erzielt worden war , so mach-
ten nur die Unabhängigen und Kommunisten von der
Redefreiheit Gebrauch . Schließlich wurde die Vorlage unter
Adiehnung aller Abänderungsanträge gegen die Stimmen

,dcr Unabhängigen und Kommunisten verabschiedet .
| Bis in die späte Abendstunde ( l/ >-) Uhr ) zog sich dann
eine Lebe ns Mitteldebatte hin . Es lagen von ver¬
schiedenen Seiten Teuerungsinterpellationen vor . Hierbei
traten sich die Ansichten der Rechten und die der Linken
schroff gegenüber . Von den Unabhängigen lag u . a. ein
Antrag vor . die Mehlration aus 260 Gramm zu erhöhen .
Die Deutschnationalen wünschten die völlige Aushebung der
Zwangswirtschaft , auch der Getreideumlage . Einen großen
Raum der Aussprache nahmen die Gerüchte über die Aus¬
fuhr von Kartoffeln ins Ausland ein .

Minister Hermes äußerte sich zu den zahlreichen An¬
fragen , Beschwerden und Anträgen . Seine Ausführungen
wurden vielfach von der äußersten Linken mit Zwischenrufen
unterbrochen , sodatz die Sitzung einen zum Teil stürmischen
Charakter trug . Ter Minister erklärte , es sei nicht möglich ,
auf die Getrcideumlage zu verzichten , da wir nicht in die
Zukunft sähen könnten . Kartoffeln seien nur in beschränk¬
ter Menge nach Oesterreich , Tirol und Vorarlberg aus -
gcführt worden , ebenso laut den Bestimmungen des Frie -
densvertraqs nach Belgien und Frankreich . Die angeblich
nach England ausgcfüdrten Kartoffeln seien wahrscheinlich
holländischen Ursprungs . Eine Erhöhung der Mehlration
lehnte der Minister ab. — Am nächsten Tonnerstag geht
die Aussprache weiter .

Sitzungsbericht
Berlin , 11 . Nov.

Präsident Löbe eröffnet die Sitzung nach 2 Uhr . TaS Haus
ist schwach besetzt, die Regicrungsvanl reer . Aus der Tagesord¬
nung stehen kleine Anträgen .

Abg . Tr . MoseS ( U .S .P . ) erhält von der Regierung die Zu -

S crung , daß ein Gesetzentwurf zur Bekämpfung der Tuberku-
, :, der Geichiechtslranihenen unö der Trunrjucyt bald oorge-

legt wird .
Abg . Künstler ( U.S .P .) beschwert sich über die Beteiligung

der Reichswehr an den Beisetzungsseierlichkeiten für Ludwig
Wittelsbach ; die Regierung läßt erwidern , daß dem ehemaligen
König , di« ihm als Generalfeldmarschall zustchenden militäri¬
schen Ehren erwi . sen werden . (Zuruf links : War er noch immer
Generalfeldmarschall ? )

Auf eine Anfrage deS Abg . Hrmeter ( TN .) teilt di« Regie¬
rung mit , daß die Ausfuhr von Lerensmüteln grundsätzlich ver¬
boten sei. Es sei nicht richtig, daß mit Genehmigung der dcur -
schen Regierung erhebliche Mengen Zucker und Kartoffeln rns
Ausland ausgeführt werden . Bei Zuck ' r ist die Genehmigung
in keinem Falle erteilt und bei Kar lg ist die Ausfuhr nur
zur Linderung der Not der Bevölkeru . . ^ von Teutsch -Oesterreich
in bestimmtem Umfange gestattet woroen .

Das Gesetz über Rotstandsmatznahmen zur Unterstützung von
Invaliden und Rentenempfängern wird ohne Aussprache der»,
sozialpolitischen Ausschuß überwiesen .

Es folgt die zweite Lesung , der dritten Ergänzung zum Be¬
soldungsgesetz .

Abg . Frau Zietz ( USP . ) befürwortet eine Reihe von Atän -
derungsanträgen , die statt der bisherigen l3 Gruppen nur 7 Ge-
haltsstufen einführen und die Gehälter der unteren zu ungunsten
der oberen Gruppen erhöhen will . D :e Reichsw . hr ist aus de,.
Beam : enbesoldung zu streichen. Ter Teuerungszuschlag sollte
für alle Gehaltsstufen 9000 A betragen . De von den bürger¬
lichen Parteien einschließlich der Sozialdemokratie eingebrachte
Entschließung streut Sand in die Augen der Beamten und »er
tröstet sie . wie bisher , so auch in Zukunft .

Ein RegierungSvertreter : Tie Frau Abg. Zietz hat sich be¬
schwert, daß Wartegeldempfänger trotz hohen Wart .geldes es ab-

' gelehnt haben , eine Tätigkeit im Reichsdienst wieder zu über¬
nehmen , das -st Tatsache . Um dem abzuhclfen , hat die Reichs-
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regt , rung schon seit einiger Zeit einen entsprechenden Gesetzent¬
wurf vorbereitet , durch den die Wartegeldempfänger bei Verlust
ihres Wartegeldes gezwungen werden sollen, eine ihrer Fähig¬
keit entsprechende Tätigkeit im Reichsdienst wieder zu überneh¬
men . Ter Entwurf wird demnächst dem RcichSwge zugehen .

Darauf wird die Regierungsvor ' age unter Ablehnung . der
Abänderungsanträge gegen die Stimmen der Unabhängigen
und der Kommunisten angenommen . Annahme findet eine we,
tere Entschließung aller Parte .en mit Ausnahme der Unabhän¬
gigen und Kommunisten , die eine baldige Nachprüfung der Be¬
züge der . Reichsbeamten , sowie der noch vorhandenen Spannung
zwischen den einzelnen Ortsklassen >order : . — Abgelehnt wir »
dagegen eine vom Abg. Bartz ( Komm .) begründete Entschließung ,
die für die Beamten mit Gehältern unter 30000 A eine ein¬
malige WirtschastSbeihilfe von 3000 A und 600 M für jede»
Kind verlangt .

Abg. Frau Zietz ( USP . ) begründet den Antrag , die Kosten,
die den Gemeinden aus den Gehaltserhöhungen erwachsen , auf
das Reich zu übernehmen .

Ein RegierungSvertreter weist darauf b n> daß die Regierung
nicht nur Vorschüffe , sondern auch Zuschüffe an die Gemeinden
versprochen habe, daß aber diese Vereinbarung erst nach lang¬
wierigen Verhandlungen und Arbeiten mit dem Reichsrat zu-
si« nd : gekomm : n fei. — Ter Antrag wird gegen die Stimmen
der Unabhängigen und Kommunisten abgclebnt .

Das Haus tritt sofort in die dritte Lesung ein .
Abg . AlperS (D .Hann . ) : Der Gesetzentwurf entspricht nicht

den berechtigten Wünschen der Beamten . Wir würden dem
Gesetz widersprechen , wenn nicht die Spitzenorganisationen der
Beamten selbst auf besch ' eunigte Annahme drängten .

Nach weiteren Ansfübrungen der Abgg . Frau Zietz (Unabh .)
und Koenen (Komm . ) wird in der Schlußabstimmung das Gesetz
gegen die Stimmen der Unabhängigen und Kommunisten an¬
genommen .

Es folgt eine Reihe von
Teuerungsinterpellationen

Eine deutschnationale Interpellation fordert die Aufhebung
der Zwangswirtschaft auf allen Gebiete » und rechtzeitige Maß¬
nahmen zur Erleichterung der Einfuhr , der die inländische Ernte
voraussichtlich nicht deckenden notwendigen Menge Brotgetreide .
Eine andere Interpellation derselben Partei wendet sich gegen
die Verschiebung von Getreide ins Ausland .

Abg . Hamster (D .Natl . ) begründete die beiden Interpel¬
lationen und bemängelte , daß erst nach sieben Monaten die von
den Teutschnationalen , der deutschen Volksparlci und der Bayer .
Vo' kSpartei eingebracbte Interpellation auf die Tagesordnung
gesetzt worden ist. ( Hört , hört ! ) Das sei ein Zeichen für die
Arbeitsweise unseres Parlaments . Inzwischen ist von der
Zwangswirtschaft nur noch die Getreideumlage übrig geblieben .
Die Landwirtschaft war ein Gegner der Umlage , sie hat aber
ihre Pflicht erfüllt . Die von den Kommunisten geforderte Er -
böhung der Mehlration ist unmöglich . Das ist nur ein Ver¬
such , die Zwangswirtschaft wieder einzufübrcn .

Abg . Krätzig (Soz . ) begründet eine Interpellation seiner
Fraktion gegen die Preissteigerung und den Wucher und weist
dabei darauf hin , daß die Hälfte unserer Jugend heute dem
Wucher zum Opfer gefallen ist. Ter Redner bespricht eingehend
die Getreideob ' ieferung und die hohen Preise . Wenn wir uns
den Weltmarktpreisen näherten , so müßten wir auch Weltmarlt -
löhnc bekommen .

Abg . Frau Wurm (Unabh .) begründet einen Antrag , die
Mehlrarion aus 260 Gramm zu erhöhen . Ferner einen Antrag ,
wonach ein Gesetzentwurf verlangt wird , daß im Wirtschaftsjahr
1021/22 eine Gewähr für sechs Millionen Tonnen Kartoffeln
zu einem Erzeugerpreis von 26 A pro Zentner gegeben werde .
Die Tcutschnatwnalcn hatten zu einem solchen Preise an ihre
Parteigenossen geliefert .

Minister HcrmeS
führte aus : An der Erhöhung der Preise ist in erster Linie der
schlechte Stand der deutschen Mark schuld. Die ZwaugSwirt -
ichast konnte nicht mehr aufrecht erhalten werden . Bei den
folgenden Ausführungen des Ministers entsteht auf der äußer¬
sten Linken große Unruhe . Früher waren die Preise sü: tie
Landwirtschaft zu nieder . Da sie nicht einmal die Produktinns -
kosten deckten, so warf sich die Landwirtschaft auf die Produktion
nicht rationierter Lebensmittel . Die Zwangswirtschaft : st auf¬
gehoben , sie besteht nur noch für einen Teil des Inlandsg ' trei -
dcs . Den Wunsch der Deutschnationalen auf völlige Aushebung
des Zwangs können wir heute noch nicht erfüllen , oa stch die
Lage für das nächste Jahr nicht übersehen läßt . Selbst die
„ Freiheit " bat in einem Artikel erklärt , daß die hohen Preiset
aus die Entwertung unserer Mark zurückzuführen sind . Ich !
fürchte mich nickt vor der Landwirtschaft , ich weiß nvA aber
auch frei von Schlagwörtcrn . ( Große Unernhe links . Abg. Höllein
( Komm . ) wird für den Zuruf „Unverschämter Bursche ! " zur
Ordnung gerufen . ) Der Preis von 60 A für den Zentner Kar¬
toffeln war nicht zu hoch . Im Oktober sind die Pro fe aber
sprunghaft in die Höhe gegangen . Leider bekommen wir kelne
holländischen Kartoffeln . Der Minister befaßte sich im fo ' gcnden

_ Pleite »
mit den Gerüchten über die angebliche Ausfuhr von Kartoffel ^
Für die Ausfuhr freigegcben wurden nur Kartoffeln für OrU.' rz
reich, Tirol und Vorarlberg . Ferner sind Kartoffeln nach Bel «
gen und Frankreich geliefert worden gemäß den B -stimm rag q
des Friedcnsvertrags . Die angeblich nach England ausgesühr «
ton Karwfseln sind n ahrscheinlich holländischen Ursprungs . Ben
uns wn -. ie feine Er .auvniS zur Ausfuhr von Kactoffeln nach
England geg -bea . Die Regierung ist sich ihrer Vera .uworrung
bewußt . Fä - die Ir .validenrentner find 250 M . ilivnon zur B - ra,
fügung gestellt und eine weitere Summe für d

'
e KleiurenU er«!

Durchgreifende Abhilfe ist aber nur möglich, wenn eS gelingt ,
die Entwertung der Mark aufzuhalten . Hoffentlich siehc daß ,
auch das Ausland ein . i

Auf Antrag des Abg . Müllrr -Franken ( Soz .) wird in ein«
Besprechung der Interpellation eingetreten . s

Abg . Scklack ( Zentr . ) befürwortet eine .Kartoffelumlage fitt
das kommende Jahr , falls sich die Erzeuger mit den Verbrau -/
chern nicht einigen können . f

Hier wird abgebrochen . Nächste Sitzung am Donnerstag ,
17 . November , nachmittags 1 Uhr . Tagesordnung : Fortsetzung
der heutigen Beratung . Schluß der Sitzung HQ Uhr .

BmM unserer Mrlschnft
Die badische» Landtagswahlen führen mich, so schreibt

„ km .
" im . Neckarecho"

, u . a . auch nach Kehl a. Nh . — Es ist
Samstag nachmittags . Zwei Stunden Aufenthalt . Hätten
mir keinen verlorenen Krieg , würde ich diese Zeit in Straßburg
tctschlagen . So aber hemmt sich der Fuß schon beim Austritt
aus dem Bahnhofsgebäude beim Ambtick der Brückenschranke,-
tie Deutschland von Frankreich trennt und französische Soldaten
zum Hüter hat . i

Französische und deutsche Zollbehörden wohnen neben »
einander . — Ihre Arbeit häuft sich, je mehr der Wert unserer ;
Mark sinkt. i

Ich wende mich dem Städtchen zu , kaufe eine Lokalzeitung
und nehme Kenntnis von der Eröffnung neuer Banken -
Ein Menschenstrom durchwogt die sonst so öden Straßen deS
Städtchens zwischen Rhein und Kinzig . . i

Die offen stehenden Türen der Geschäftshäuser zeigen ge»-
füllte Lokale . Alles drängt sich zum Kaufen . Der Balutasturz
reizt !

Das Publikum kam fast ausschließlich über die Rheinbrucke
aus Straßburg oder weiß Gott wo her , aber — sicherlich von
Westen , wo die Frankenwährung herrscht . Viele reden franzö¬
sisch, weil sie kein Deutsch können . Andere — und vielleicht
die meisten — reden ebenfalls französisch , obwohl ihnen dal
„ Elsässcrdütsch "

, das sie noch vor zwei Jahren sprachen, viel
besser stehen würde . Offiziere , geschniegelt und gebügelt , Or¬
donnanzen und phlegmatische Soldaten suchen sich ihren Weg
durch die Menge oder ziehen mit ihren aus Frankreich gekom¬
menen Verwandten von Schaufenster zu Schaufenster . — Kurze
Röcke , dünne Strümpfe in allen Farben , Locken und Löckchen,
Schminke , Puder , Stöckelschuhe , ringbeladene Finger , Reit¬
peitsche und flatternder Scklivps geben das Straßenbild . Da¬
zwischen bastige geschäftige Menschen , die die Zeit nutzen und
Geld verdienen .

In den Gasthäusern biegen sich die Tische, Parfüm und
Tabakrauch vermäb ' en sich mit dem Dunst schwerer Weine und
die Menükarten zeigen lange Reihen teurer Dinge .

Es wird Abend ! In langen schwarzen Schlangen ziehen
die „ Ausläufer " wieder gen Westen . Neu gekleidet. Die abge¬
legten Sachen hat der Tröd ' er noch gut bezahlt . Sie dienen
vielleicht noch lange Jabre jenen als Kleidung , die die neue
Kleidung durch ihrer Hände Arbeit erzeugt haben .

Manufaktur - , Schuh - und Wäsckehäuser haben ihre Be¬
stände verkauft . Sie können diese rasch ergänzen ; sind sie doch
dank der Valuta in der Lage , mehr zu bezahlen wie ihre Kon¬
kurrenten . die nickt an der Grenze wohnen .

Ünd so jeden Tag . Besonders aber SamStagSk Unaufhalt¬
sam wandern deutsche Produkte über die Grenze auf Kosten
unserer Markentwcrtunq . — Unaufhaltsam vermindert sich un¬
ser Volkßvcrmözcn . — Unaufhaltsam arbeiten ärmlich gekleidete
deutsche Proletarier , um anderen Menschen schöne Kleider zw
geben . - i

Bamphre unserer Wirtschaft !

Gewähr für fernste G uatttüt

H bieten Ihnen Akag -,1's Iilkilch -küh-Würlrt.
Sie enthalten alle Bestandteile der Haus
gemachten F eischbr-üh« . m

Htbritrt! Slrrkt für kn Dolksfrrnn
'
o.

Ser ereifösr „che Siez
Der Sieg war zum Greifen nahe — nur der Dolchstoß der

Revoluion hat ihn verhindert ! In diese Formel kleidet sich neuer¬
dings die alldeutsche GeschichtSIegende von der erdolchten Front ,
deren Uphcber um so dreister aufireten , je mehr die persönlich -
Erinnerung an die geschichtlichen Ereignisse im Volke verb ' aht .
Aber es ist um '

onstl Tie Ludendorss und Genossen haben in
jener Zeit , als der militärische Zusammenbruch ihren fafsungs -
losen Gehirnen klar wurde , noch lang » vor AuSbruch der Revo¬
lution in unwlderlcglichcn Dokumenten das unzweideutige Ge¬
ständnis ihrer militärischen Niederlage abgelegt . So ist denn
eine Schrift mög '

ich geworden , die eine einzigartige Widerlegung
der Dolchstoßlegende bietet . Sie besteht in einer Zusammenstel¬
lung von Sclbstrrzcugnisse « der heutigen Toichstoßlegcndisten .
Ter ehemalige Kronprinz von Preußen , Rupprecht von Bayern ,
Hindcnburg , Ludendorff , Escherich, d : e Oberste H . ercSleitung ,
Admiral von Capelle , Kriegsminister a . D . Scheuch und viele a >-
dere hohe Mi !i:ärS sowie Politiker der Rechten müsien — wohl
sehr gegen ihren Willen — mit ihren früheren AuSsprüchcr»
Denkschriften , Telegrammen usw , urkundliches Zeugnis dafür ab-
legen . daß die Tslchstcß 'egcnde eine böswillige Fälschung ist .

Diese Urkunden sind von einem Frontkämpfer zusammenge -
stellt in einer im Verlag für Sozia -wtffcnschaft . Berlin , SW . 68,
erschienenen Schrift „Der Sieg war znm Greifen nahe "

. Wir
bringen nachstehend aus dem 1 . Kapitel der lesenSw - rten Schn ) ,
einen Abschnitt zum Abdruck.

»

Denkschrift des Kronprinzen Rupprecht von Bayern .
(Vorbemerkung deS Herausgebers : Tie ;e Tenkschrist wurde

tm Juli 1917 vom Kronprinzen Rupprecht verfaßt und dem
Reichskanzler überreicht . Veröffentlicht worden ist sie von mo¬
narchistischen bayeri -'cken Kreisen im Jnli 192 ! . Wir geben hier
zunächst den ersten Teil , der die militärische Lage schildert . )

Tie Entwicklung der Tinge im Reick« wie auch in Bayern
erfüllt mich m :t schwerer Sorge . Bev>' r ick aber hierauf eingedc .
möchte ich eine kurze Schilderung der militärischen Lage voraus -
schicken :

Ich beginne mit jener im Osten :

Tie russisch« Offensive ist zu emem gewissen Siillstand ge¬
kommen und es kann sein , daß sie die letzte Kraftanstrengung der
Ruffen war ; bevor wir aber mit Sielen nicht zum Frieden g-
langt sind , können wir nicht stärkere Kräfte von dem Osten nao ,
einem anderen Kriegsschauplatz h nwegziehen . Käme eS zun ,
Frieden mit Rußland , dürfte wohl auch bald ein Frieden mit
Italien sich erreichen kaffen, fei es auf dem Wege der Unter¬
handlungen od r durch eine Offensive per Sesterrcicker . Bei !vi
KrtegSmüdigkeit der Orsterreicher einerseits , andererseits bei.
Befürchtungen , welche die Italiener hinsichtlich einer österreichi¬
schen Offensive heg : n , ist der erstgenannte Fall der wahrsck»ein -
lichcre . Eine Verwendung österreichischer oder bvloarischcr Trup¬
pen auf dem westlichen Kriegsschauplätze erscheint mir auSge -
schloffen. Tie Bulgaren weroen sich auf derartige Vorschläge
kaum einlasicn , ihre Truppen dürften auch den Eindrücken des
an der Westfront so starken hemdlichen Artilleriefeuers kaum ge-
ivachsen fein , ebensowenig die österreichischen, die sich schon im
Osten dem donigen viel weniger gefährlichen Gegner gegenüber
nickt durckmteg hervorragend bewährten . Wir find also im Weste, ,
allein anf unsere eigenen Kräfte angewiesen . Mit den seht auf
dem westlichen Kriegsschauplatz befindlichen Truppen vermögen
wir in Anbetracht der »eindl cben Uebermacht , von kleineren Vor¬
stößen abge ' ehen , uns lediglich defensiv zu verhalten und uns der
feind ' ichcn Angriffe zu erwehren . Selbst wenn die im Osten
noch benötigten Trupven dort frei wer ^ n sollten , würden Meu
— es sind me st nur Truppen zweiter Güte — nicht genügen , im
Westen eine Entscheidung herbeizusützren , wenn ibre Anwesenheit
auck eine we -entlicke Erleichterung der Lage brächte und uns
befähigen würde , größere örtliche Teilerfolge zu erzielen und den .
Gegner den einen oder anderen schmerzlichen Schlag zu versetzen.

Daß der Unterseebootkrieg eine Aushungerung Englands
kanm herbeizufsthren vermag » oder jedenfalls erst nach sehr tan¬
ger Zeit , sckwint festzustehen . Sem Hauptergebnis wird sein , daß
infolge der unzureichenden Holzzufuhr die Kohienförderung Eng -
'ands und deffen mdustrielle Produktion eine schwere Schädigung
erleiden wird . Ob der Unterseebootkrieg weiter derartig « Erwige

^ erzielen wird wie bisher , läßt sich nicht sagen . Die feindliche

Gegenwirkung ist unstreitig im Zunehmen und wird voraussicht¬
lich noch weiter zunehmen infolge der Deleili ? ung der Berelnig -
trn Staaten am Kriege !

An Munition besitzt England zurzeit noch überreichliche Vor¬
räte , an einen Mangel an Metallen glaube ich nicht, die Eng¬
länder haben sich noch nicht genötigt gesehen, Kirchenglocke» uns .
Hausgeräte zur MunitiouScrzeugung cinzuziehcn . Es ist dem- !
nach die Behauptung , daß , je länger der Krieg dauere , er sich m - !
folge des bei unseren Gegnern eintre :enden Mangels an Roh¬
stoffen für uns desto günstiger gestalten müsse, nur unter der
Voraussetzung richtig , daß wir mit den Rohstoffen länger auS-
znhalten vermögen als unsere Gegner , waS ich schon angesichts
der herrschenden Kohlcnnot sehr bezweifle .

Zu der Frage des Materialersatzes gesellt sich fene des
MannschaftsersatzcS . Insoweit ich dielen zu überschen vermag ,
droht dieser mrt Ablauf deS Jahres bei » nS zur Neige zu geben,
abgesehen von dem neuen Rekrutenjahrgange , der erst später zur
Einstellung gelangen kann und nicht genügen wird , die im Lause
eines weiteren KriegSfahreS e' ntrctenden Verluste zu decke». In
dieser Beziehung ist freilich Frankreich noch schlechter daran als
wir , es ist schon jetzt kaum mehr in der Lage , die entstehenden
Lücken zu füllen und es macht sich im Lande eine große Frie¬
denssehnsucht geltend , eine Scheu vor einem weiteren Kriegs -
Winter . Trotzdem ist damit zu rechnen , daß die Franzosen an
der bevorstehenden großen Offensive der Engländer sich beteili¬
gen werden . Führt diese , wie ich bestimmt hoffe, zu keinem
Ergebnisie , ist ein weiteres Anwachsen der FriedrnSstimmung
zu erwarten . Es ist desha ' b von ausschlaggebender Wichtigkeit,^

bis zum Herbst einen Frieden mit Rußland zu erlanaen unter
Verzicht anf irgendwelche Annexionen und Entschädigungen /
und cs wären deshalb noch bestehende Neigungen nach der An-
qliederung Kurlands » die zudem unsere militärische Position
für die Zukunft nur wesentlich verschlechtern würde , entschiedet
zu bekämpfen . 1

(Zusatz des Herausgebers : So glaubten im Sommer 1917
weder der preußische noch der barische Kronprinz an den Sieg ,
während g ' cichzeilig die „Va ' crlandsyartei " gegründet wurde ,
» m die Verständigungspolitik der RcichStagsmehrheit zu be¬
kämpfen nnd Annexionen zu fordern ! )
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Die Bildung der A Sschiisfe' Angesichts der zahlreichen kleinen Gruppen im Landtag

«var es diesmal sehr schwierig , die Ausschüsse zu bilden. Ta die
Geschäftsordnung zur Bildung einer Fraktion die Zahl von
7 Abgeordneten vorschrcibt , bättcn nach dem bisherigen UsuS
die kleinen Gruppen keine Berlretung i :n Ausschuß erhalten
können . Die Deutsche Liberale Volkspartei stellte daher einen
Antrag , worin sie sehr überheblich , wie es großen Herren ge¬
ziemt, auf ihre „allgemeine Bedeutung " pochcnb, bat, daß be¬
reits 5 Abgeordnete sich zu einer Fraktion zusammenschlichenkönnen — ein etwas sehr egoistisches Verlangen , da damit zwarder Tcutschliberalen Volkspartei geholfen wäre, jedoch nicht
den kleineren Gruppen . Die Kommunisten gingen mit ihren3 Mann deshalb noch weiter» indem sie für jede Gruppe die
Möglichkeit der Fraktionsbildung wünschten — wodurch der Be¬
griff Fraktion allerdings aufhärcn würde anzudeuten , daß da -
hinter auch der Rückhalt eines PcrsonenkreiseS stehen würde.
Ter Landtag konnte sich daher dieser Auflösung des Fraktions -
bcgrisfes nicht anschliehen. Aus dem Gefühl einer « eikest -
Sehcnden Gerechtigkeit kam dann der Vertrauensmänneraus .
schuh, vor allem auf Betreiben der sozialdemokratischen Ver¬
treter , die er ablehntcn, einseitig den Wünschen der Deutsch -
liberalen Bo .

'kspartci entgcgcnzulommcn und forderten , daß
auch dir Unabhäng gen gegenüber Gnade und Barmherzigkeit
geübt würde, zu folgendem Ergebnis : Tie Ausschüsse setzen sich
zusammen aus 21 Mitgliedern , wodurch außer den Fraktionen
auch die 5 Mitglieder der Tcutschliberalen BolkSpartei und die
3 Kommunisten und 2 Unabhängige eine Vertretung im Aus-
schuh haben, wobei die Kommunisten 2 Ausschüsse und die Un¬
abhängigen 1 Ausschuß für sich beanspruchen können . Dieser
Vorschlag fand dann die Zustimmung d:S Plenum » und die
Mitglieder der Ausschüsse sind in der gestrigen Sitzung be¬
stimmt worden. Tie Unabhängigen können sich also bei den So¬
zialdemokraten für ihren Sitz im HaushaltsauSschuh bedanlen.

Tie Zusamenschung der Ausschüsse ist nunmehr folgende :
Tie 21glicdrige Budgetkommission setzt sich zusammen auS

S Mitgliedern des Zentrums , 6 Sozialdemokraten, 2 Demo¬
kraten» 2 Dcutschnationalen, 2 Landbund, 1 Teutschliberale
volkSpartei, 1 Unabhängiger . Tie sozialdemokratischen Mitglie¬
der der Budgetkommission sind : Strobel , Mairr -Hcidelbcrg»
Wrißmann , Maruin , Wirth (Stellvertreter : Rückert , Graf ,
Fischer , Häsiig, Stock).

j Ter Ausschuß für Rechtspflege und Verwaltung mit 21
Mitglieder seht sich zusammen aus 8 Mitglieder des Zentrum »,
5 Sozialdemokraten, 2 Demokraten, 2 Deutschnationalen, 2
Landbund, 1 Deutschliberale Bolkspartei, 1 Kommunist. Die
sozialdemokratischenMitg 'icdcr der Kommission für Rechtspf'ege
und Verwaltung sind : Kullmann , Strobel , Rausch , Rückert ,
Frau Fischer -Karlsruhr (Stellvertreter : Warum , Maier -Hei¬
delberg, Graf , Stock, Harter ».

Der 21g ' iedrige Ausschuß für Gesuche und Beschwerden
setzt sich zusammen aus 8 Mitgliedern des Zentrums , B So¬
zialdemokraten. 2 Demokraten, 2 Drukschnationalen, 2 Land¬
bund, 1 Deutschliberalr Volkspartei, 1 Kommunist. Die sozial ,
demokratische » Mitglieder der Pctitionskommission sind : Hör.
1er. Blase, Kurz, Graf , Gchweilcr (Stellvertreter : GrotzhanS,
Häffig. Rauf » , Rösch, Wirth ) .

Der HauShaltsauSschuß hat sich bereits konstituiert und
wählte zu seinem Vorsitzenden Abg . Gen . Marum .
Die Sozialdemokratie für Steuerer eichlerurrg beim

Stenera znn
Tie sozialdemokratische Landtagsfraklion hat durch Abg.

Gen . Stock folgenden Antrag eingereickt: „Ter Landtag möge
beschlichen : Die Regierung wird ersucht , bei der Reichsregie-
rung dafür einzutrcten , dah auf dem Wege der Verordnung die
Bestimmungen der 8 13 des Einkommensteuergesetzes geändert
und die abzugsfähigen Summen erhöht werden.

"
Als Begründung wurde dem Anträge angcfügt , dah die Er¬

höhung der Fahrgelder» Versicherungsbeiträge und Wrrbckosten
der verschiedensten Art derart ist. dah das Maximum , das jetzt
mit 2700 M pro Jahr beziffert ist, von fast allen Angestellten
und Arbeitern Überschritten wird. Die Steuerzahler auf den
Weg der Reklamation zu verweisen, würde indessen eine unge¬
heure Belastung der Finanzämter bedeuten, weshalb eine
grundlegende Aendcrung sich als vorteilhafter erweist.
! ProzeiilpalriotismuS und Hageuschietz

Zu dem in der Nr. 262 vom 9. November unter obiger
Ueberschrift von uns gebrachten Artikel, der ein Auszug auseinem Artikel in der „Weltbühne" war , wird uns von HerrnDipl . -Jng : H . D e t e r t - Karlsruhe geschrieben : Es ist un¬
wahr , daß ich während des Krieges die „Bekanntschaft" Abclcs
And Honnefs gemacht habe. Ich habe Honnef rein beruflich
erst im Sommer 1919 in Karlsruhe kennen gelernt , währenddie flüchtige KriegSbegcgnung mit Abele streng dienstlichenCharakters war . Beim Untersuchungsrichter des LandgerichtsKarlsruhe finden seit l ^ Jahren die eingehendsten Unter¬
suchungen über die Vorgänge des Zusammenbruches des Hagcn-
jchießuntcrnehmenS statt. Eine Verwicklung meiner Person in
diese Untersuchung hat von Beginn dcS Verfabrrns bis beute
picht in Frage gestanden. Ich habe keinerlei Gewinn gezogenaus den Aufträgen oder dem Zusammenbruch der SiedlungS -
irnd Landbank, bin sogar gezwungen, die Jntereffcn meiner
Firma bezüglich der Honorarforderung im K'agcweg zu ver-
wlgen. Jede Unterschiebung einer unredlichen Handlungs - oder
kenkungsweise weise ich entschieden als unzutre send zurück .
Ich habe bisher abge 'ehnt, auf die Hereinziehung meiner Per¬
son in die Pressepolemik über das Hagcnschiehunternebmen
«inzugchen oder mich direkt oder indirekt an einer solchen Pole -
plik zu beteiligen, da ich mir keiner Schuld bewußt bin . Soll¬ten aber die Anwürfe gegen mich in der Folgezeit nicht unter¬bleiben. so werde ich die Hilfe des Gerichts zum Schuhe meiner
Person in Anspruch nehmen . Ich habe nichts zu befürchten.
£ohl aber der Pseudonymus , der mich feige aus dem Hinterba 'I

i der „Weltbühne " angegriffen bat und wie ich vermute, nicht
pue Irreführung , sondern aus sehr niederen Motiven.'

Tilgung »er isrueliiWe» Lundesyuede
' Men»
' * Karlsruhe , 8. Nod. Am Sonntag mittag begann in KarlS-

lmhe die Tagung der israelitischen Landessynode. Zu der im
Sitzuilgssaa .'e des Landtages stattfindenden Versammlung waren
erschienen 26 Abgeordnete und am Regierungstisch die Mitglieder
tzeS Oberrate ? und die Hilfsarbeiter . Eröffnet wurde die Sit¬
zung mir einer Ansprache des Vorsitzenden des OberrateS Tr .
Moritz Straus - Karlsruhe , wobei er nach einigen Mittei¬
lungen über die noch in Vorbereitung befindlichen Arbeiten des
VcrsassungSaussckuffeS auf die Notwendigkeit der Erledigung
her Vorlagen (Budget 1921— 1923, Besoldungsvorlagen für

_ gomStttft , bca 12. November 1921_
Rabbiner sowie Lehrer und Kantoren und GchaltSfrage ) hin -
wieS . Tie Verlogen machen eine Erhöhung des SieuerfuheSum beinahe das Doppelte nötig. Tie Wahl des Präsidiums er-
fo '

gie durch Zurui . Zum Präsidenten wurde, wie bei der letztenSynode, Tr . Nathan Stein - Kar 'sruhe ( lib. ) gewählt, zum
Vizepräsidenten Eduard Bauer - Mannheim ( kons. ) und zu
Schriftführern Tr . Bloch - Konstanz und Tr . T a r m st ä d t e r-
Ladenburg Vorsitzender Dr . Stein wie» auf die Wirkungendes MacktspruckeS bezüglich ObcrschlesienS hin, trat für einen
Ausgleich zwischen Stadt und Land ein und wünschte rascke
Erledigung der Vorlagen bei ernster und würdiger Berhand -
lungSweise Nach Bildung der Ausschüsse vertagte sich die
Synode auf Montag nachm . 8 Uhr.

Nack Eröffnung der Sitzung am Montag durch den Präsi -
deuten Dr . Nathan Stein gab zunächst Svnodalmitg 'ied
Schlohberger - Bruchsal den Bericht de» Haushaltung »»
aussckusses über den Voranschlag 1921 —1023. Als notwendig
erweist sich die Anstellung eines besoldeten OberratSmitgliedes .
AlS Steuerfuh ergibt sich von den Vermögenssteucranschlägen
4,5 ^ von 100 Jl , von den Einkommenssteuersätzen 31 .5 4 von
1 <M. Namens der Geha ' tSregelungskommission bericktete
Synodalmitglied Müller - Heidelberg über die durch die Teue.
rung notwendig gewordenen Vorlagen bezüglich der Geha ' ts-
Verhältnisse , der Rabbiner , Rcligionslehrcr und Kantoren und
deren Ruhegehälter. Ein sozial gesicherter ReligionSlehrerstandwurde als notwendig bezeichnet . Die Vorlagen werden einstim-
mig angenommen. Gesamtvoranschlag und Vorlagen werden
einstimmig genehmigt. Die Festsetzung der Teuerungszulagefür Rabbiner , Lehrer und Kantoren mit Wirkung vom 1 . Okt.
1921 aus 25 Prozent dcS Grundgeba tS und der Kinderzulagewird einstimmig genehmigt. Zur BcsteuerungSordnung wurde
einstimmig beschlossen, den Oberrat zu ermächtigen, bei beson¬
deren Umständen an Stelle der dreijährigen steuerlichen Ein -
schätzungsdauer eine jährlicke Einschätzung vorzunehmen. Auf
verschiedene An '

raqen bezüglich des Standes der neuen Kirchen -
verfassung iei ' te der Vorsitzende des Oberrats Dr . Strauß mit.
dah zu hofien ist . dah im Januar eine Synode zur Durchbera¬
tung der Verfassung berufen werden kann. Mit Donke»worten
für die Leistungen der Synode schloß der Präsident die Synode.

Gemeindepolitik
Heidelberg, 10. Nov. Ter Gemeindevoranschlag .

Nachn dem Gemeindevoranschlag für das Jahr 1921 -22 verblcivr
ein ungedeckter Aufwand von 28L Mi 'lionen Mark. Davon
sind durch die Eemeindeanleile an der Reichseinkommensteuer,wenn man das Erträgnis der inzwischen weggcfallenen und
vom Reich auf andere Art zu ersetzenden Besteuerung des Min¬
desteinkommens hinzurechnet, 14 Millionen Mark gedeckt , sodah
14,3 Millionen Mark durch unmittelbare Besteuerung aufzu¬
bringen sind . Nach den Beschlüssen der HauSba' tSkommissionund des Stadtrats soll der auf die Wohnungsfürsorge entfal¬
lende Au ' wand durch Erhebung eines Gemeindezusch 'ageS zur
Landesabgabe in Höhe von 1 Proz . gedeckt werden. Ferner istdie Erhebung einer Abgabe von 3 M von 100 M Steuerwert
dcS Gemeinde- und Betriebsvermögens bezw . von 4 .B0 JH
den 100 -41 Stcuerwert der einzeln geschätzten Grundstücke und
von 6 -41 von 100 -41 Steuerwert der klassifizierten Grundstückeund vom Wald vorgesehen.* Mannheim 10. Nov . Die Zentrumsfraktion des Bürger¬
ausschusses hat den Antrag gestellt , mit sofortiger Wirkungfür den Aufenthalt von Ausländern eine Aufenthaltsstcuer
cinzuführen . welche jeweils in der Währung des Heimatstaates
zu entrichten ist.

- t. Frriburg , 10. Nov . Erhöhung de» Straßenbahntarif ».
Mit Zustimmung des Bürgerausschusses hat Freiburg schon wie¬
der eine Erhöhung des Sirahenr -ahntarif » vorgenommen. Der
Preis für Einzelfahrten wurde von einer Mark auf 1 .50 -41
heraufgesetzt und der Preis für die Fahrscheinhefte ( 10 Fahrten )
von 6 -41 ans 10 -4k hinaufgeschraubt. Da der Tcilstrcckentarif
vor längerer Zeit abgeschafft wurde, kann eine Kurze Fahrt mit
der Straßenbahn , selbst unter Berücksichtigung der heutigen
Geldentwertung , unter Umständen eine verhältnismähig teure
Geschichte werden. .

WaldShut» l0. Nov . Am 29 . November wird hier eine
Kreisversammlung abgehalten werden. Al» Kreisumlage haben
die Gemeinden aus dem Kapitalvermögen und Einkommen
» ach Steucrknpital 1919 3 H von 100 Jt und aus dem Steuer¬
kapital 1020 3,75 4 von 100 »41 nebst einem Zuschlag von 25
Prozent zu bezahlen. Der Steuersatz von 20 4 vom Hundert
trijrb als Krcissteuer au» dem Liegenschafts, und Betriebsver¬
mögen auf Grund des Kreissteuerkatasters 1920 bei der Per -
sammlung beantragt werden. A' S Borausbeitrag der Gemein¬
den zum Untcrha ' t der KreiSstrahen wird wohl ein Betrog von
2 -41 pro Meter und als Borausbeitrag für den Unterhalt der
KreiSgemeindewege ein solcher von 66 *> pro Meter erhobenwerden müssen .

Ncberlingen, 10. Nov . Bürgerausschuhsitzung. Ein eigen¬
tümliches Bild bot d ' e am Montag abgchattene Bürgcraussckuß -
sitzung unter dem Vorsitz des Bürgermeisters Tr . E m e r i ch.Im grohen Ratbaussaal tagte das Ueberlinger „Rumpfparla¬ment". Gesch'osscn waren sowohl die demokratischen , als auchdie sozialdemokratischen Gemeindcräte und BürgerauSsckußmit -
gliedcr der Sitzung fern geblieben. Das Häuflein Unentwegtervom Zentrum war gerade noch beschlußfähig . Die Vorlagenwurden in seltener E amütigkcit erledigt. Tie Vorlage bctref-kcnd Errichtung von 22 Wohnungen durch die Stadt , ein
Millionenprofekt. wurde vertagt . Lebhaft wurde K 'age ' ge¬führt über die in der Stadt herrschende trostlose Milchvcrsor-
gung. Energische Abhilfe wurde verlangt .

kleine badische Chronik "
Bruchhausn, 10. Nov. Zu e ner großen Schlägerei kam es

zwischen jungen Burschen, bei welcher auch mit dem Messer ge.
arbeitet wurde, doch ist es glückircherwelke ohne schwere Ver¬
letzungen abgegangen. Der „Neue" scheint auch hier die trei¬
bende Kraft gewesen zu sein .

Malsch bei Ettlingen , 10. Nov. Tie Sammlung für die
Geschädigten in O- pau erbrachte hier 2912 -41. — Gewissens,
bisse scheinen einen Dieb veranlaßt zu baden, gestohlenes Gut
wieder zurückzugeben. Einem hiesigen Bauer wurde im Jahre
1918 von einem hiesigen Bewohner ein Schirm gestohlen . Inden letzten Tagen hat sich nun der Schirm wieder eingesunden.Er war dem Bauer durch da» Hoftor gesteckt worden.* Mugsrnfturm b. Rastatt , 10. Nov. Ein 12jähriger Knabe
sah heute unerlaubt auf dem Anhängewagcn eine» Lastautos.Als er absp . ringen wollte, stürzte er, wurde überfahren und so¬
fort getötet.* Heidelberg, 11 . Nov. Anfall. Ein hiesiger Fabrikant er.
litt dadurch gestern nachmittag schwer« Verletzungen, daß er au)der Wieblingerstroße von einem Automobil erfaßt und zu Boden
geschleudert wurde. Er wurde in da» Krankenhaus verbracht.

Heidelberg, ll . Nov . Der hier lebende hervorragende Maler
Prof . Friedrich Kollmorgen begebt am 15 . November seinen
65 . GeburStag . Des Künstlers 60. Geburtstag fiel in die KriegS-
zeit unp ging deSbalb ziemlich unbeachtet vorüber . Da das
Schaffen P ^of Kallmorgens in enger Verbindung mit Baden
steht , so wird der Badische Knnstverrin KarlSrube Mitte Januar
1922 eine EbrenauSstelluna P -nf . Kallmoraen veranstalten .

* Mannheim, 11 . Nov. Diebstahl von Schmucksache«. Am,Sonntag mittag gegen 3 Uhr wurde hier e ne Wohnung mix
Nachschlüssel geöffnet und eine größere Anzahl Schmuckfacheî
Uhren usw . im Werte von 6830 -41 gestohlen .

Mannheim, 11 . Nov. Der Vorstand der Mannheimer Pro¬
duktenbörse wendet sich in emem Aufrui gegen die unlauteren
Elemente im Lebensmittclhandel, die den Fall , der Mark benütz»
ten, um sich von Verträgen zu » rücken und die Prei '

e zu steigern .
ES müssen alle Personen rücksich: Sios aus dem Geschäftsverkehr
auSgeschaltel werden, die durch ihr Gebähten Treu und Blau -
bcn verletzen und durch unreelle gegen die gute Sitte verstoßend «
Handlungsweise das Ansehen der Geschäftswelt schädigen u»
d .e Allgemeinheit benachteiligen.

Freiburg , 11 . Nov . Brutale Einkäufer . Wie wir erfahren
besuchten heute nachm .tlag e-sä fische Käufer «in hiesiges Ge-,schäftshaus an der Kaiserstrahe. um e -nen Pelz einzukaufen, v«
ihnen aber die Abgabe des Pelzes verweigert wurde, kam es
Tätlichkeiten gegen d . n Inhaber de » Geschäftes . Schließlich -
wurde ihnen mir einer Anzeige wegen HausfriednSbruchs g< ,droht und ihnen die Personalien abverlongt. Um die 'er Anzeig »,
zu entgehen, erklärten sich die Käufer beret , als Buhe für den
begangenen Hausfriedensbruch einen Betrag von 1000 -41
zahlen, der den Kriegsblinden d . r Siadt zugute kommen wird,

Krnstanz, 11 . Nov. Der Warrnausvcrkanf hat am Mittwochin Konstanz seinen Höhepunkt erreicht. Tie Schweizer wollten
den letzten Tag vor der >3 Frankel - Abgabe " noch einmal bc«
nützen . Der Ansturm auf die Geschäfte war so groß , daß
manche Läden fast ausgeräumt sind . Die meisten Geschäftsleute
haben übrigens schon seit einiger Zeit mit ihren Waren seh^zurückgchalten. Bei der 3 Fränkli - Abgabe handelt es sich be>,kai .ntlich darum , daß aus je UK) Jl Einkauf drei Franken auf¬
bezahlt werden müssen , die zur Tilgung der Schweizer Milch¬
schuld der Stadt Konstanz dienen.

Schluchsee , ll . Nov . (Rohe Tat .) Auf dem hiesige «
Friedbof entwendeten Diebe an den Allerseelentagen Kränz«
von den Gräbern . Selbst ein Grabstein wurde gestohlen , den
man an der Schweizer Grenze in Konstanz wieder auffaud . j

Slngen , 11. Nov . (B r a n d . s In der Werkstatt der Hegauer
Elcktrizitätsgesellschaft entstand gestern abend ein Brand insolg«
Kurzschlusses eines Motors . Ter Schaden ist beträchtlich , dq
eine große Schaltertafel und zwei Motore verbrannten . Glücks
lichcrweise konnte das Feuer , ehe es noch weiteren Umfang an¬
nahm, vom Inhaber noch gelöscht werden.

Marktbericht. Auf den Rastatter Markt wurden dessbrackl
57 Läufer , das Paar zu 700—1400 Jl , 656 Ferkel zu 180—100,41
das Paar . Butter kostete 32 -A das Pfund , Trinkeier da ^
Stück 3,50 -4t . — Ter vormittägige Pichmarkt in Benndorf wies
folgenden Bestand auf : 17 Ockfen . 13 Küke , 6 Kalbiunen und
10 Stück Jungvieh . Verkauft wurden 5 Ochsen zu 10 000 bis
13 060 -41. 2 Kübe zu 5500 und 8000 -41. zwei Ka ' biuncn zu 4701)
und 6 ' 00 -41 und 5 Stück Jungvieh zu 3000 - 3200 -4k. Auf den,
Schwcinemarkt waren 158 Ferkel und 20 Läufer zum Verkauf
ausgestellt. Die Läufer wurden sämtliche abgesetzt . Für Milchz
schweine wurden 210—400 Jl und für Läufer 450—500 -4k pro
Paar bezahlt.

Bon der Post. Von der niederländischen Reederei „Ko-
nink ijke West Indische Maid -enst " ist eine direkte Dampfschiff-
Verbindung von Hamburg durch den Panama .

'anal nach der
Westküste von Mittelamerika eingericktct worden, die zur Be¬
förderung von Postprketen ohne Wertangabe bis zum Gewicht
von 5 Kg . nach Niraragua und Salvador benutzt werden kann.
Bei der hierdurch mög ' ichcn Durckbe'ördcrung bis zum Bestim-
mungSort -tritt für Postvakete nach Nicaragua info'ge Wegfalls
der Kosten für die Beförderung der Eilenbahn von Eolon nach
Panama und mit Küstendampfer von Panama nach Nicaragua
eine bedeükende Gebührcncrmähigung ein.

^ . Haftbarkeit deutscher Banken für sequestrierte Guthaben.
Tie Frage , ob die deutschen Banken, die Zweigniederlassungen
in Elsaß -Lothringen hatten , ihren Banlkunden

. haftbar sind ,
für die von Frankreich sequestrierten Gutbaben , ist vom Land¬
gericht Mannheim bejaht, dagegen vom Landgericht Berlin 1 '
verneint worden. Eine Oberstrichtcrliche Entscheidung liegt noch'
mcht vor. '

Nur immer langsam voran ! Ein Beamter aus dem Ober«
land schreibt unS : Wieder winkt den Beamten eine Aufbesse¬
rung . Keiner wird etwas dagegen haben ; aber schon erhebt sich
die bange Frage : Werden wir auch die Auszahlung erleben
oder erreicht unS noch vorh-r die Zwangspcnsionierung ? Roch,
ist ein sehr großer Teil , wenn nicht die meisten Beamten , nicht
km Besitz der neuen Tcuerungsbezüge , geschweige denn der Be¬
züge aus der endgültigln Besoldungsordnung . Es wäre viel¬
leicht angebracht, künftighin mal zuerst die Bezirksbeamten'
und dann die Zentralbcamten zu erledigen.

* Berkehrssverrcn. Annahme von Frachtgutwagenladungen
nach München Ort und Umgebung ist verboten. Ausgenommen
sind Lebensmittel . Zur Bewilligung wcilcrer dringlicher AuS .
nahmen ist die Direktion München zuständig. — Tie Annahme
von Frachtgutwagen 'adungen nach Fran .ental (Pfalz ) ist in
der Zeit vom ll . bis einschließlich 14. dS. MtS. ohne jede Aus¬
nahme gesperrt.
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(tzekchichtSka ender
12. 9? ob . : 1918 Sozialdemokratisches Kabinett in Preußen .

— 1918 Avdankunfl der Habsburger . Oesterreich wird Republik.
— 1918 Abschaffung der Gesinde- und Landarbeiterausiiahme -
geseye.

13. Nov . : 1918 Abdankung deS König? bon Bavern . — 1918
Jrrn>erf’S ' ofcnfitr rorfie verordnet. — 1919 ßDer Sozialist Leopold
Lmmet (Elsaß ) in Jena .

LarlSrnber Parleina ^ richten
Syzialdrmokratischrr Verein. Am Mittwoch abend 8 Uhr

findet in der »Krone" eine BertraurnSmännerversammlung
und am Donnersteg abend 8 Uhr im gleichen Lokale eine
Franen - Bersammlung statt. Genossin Knech t -Durlach wird
einen Vortrag halten . Die Parteimitglieder seien hiermit heute
schon auf diese Veranstaltungen hingewiescn.

BuchhandlungS-Kommissirn. Heute Samstag , 12. Nov .,
abends 6 Uhr, findet in der Volksbuchhandlung, Ad' erstratze ,
».ine Sitzung mit wichtiger Tagesordnung statt. Erscheinen
aller Mitglieder dringend geboten.

Verein Arbeiter - Jugend Karlsruhe . Wochenprogrämm
vom 13 .—20. Nov . : Sonntug . 13, Nov . : Nachmittags -
fpaziergang . Treffpunkt Vi2 Uhr üm' Muhlburger Tor .

Mont az , 14. Nov ., abends 7 Uhr, Z u s a in m e n fiu n f t
] > tt I u n g soz i aI ist i sch en Grupp e mit dem Partei-
»orsiaiid im Nebenzimmer des »Auerhahn " . — Von 8— 10 Uhr
Reigenprobe rm Turnsaal der Hebtlschule . — Tie ns -
: ag . 15 . Nov . : Nähkur » im Handarbcitssaal der Hcbelschule .
— Donnerstag . 17. Nov . : Elternabend im Handär -
ieitSsaal der Hebelschule . Vortrag des Gen . Wüstner . —
Sonntag , 20. Nov . : Spaziergang nach dem Rheinwald. ”

Pretztzirate «
Die „Badische Presse" brachir in ihrer Ausgabe vom

letzten Samstag obend in der üblichen sensationellen Auf¬
machung an der Spitze ihrer Nachrichten in Fettdruck fol¬
gende Meldung :

Tcnlschlands Bankerott?
Wünsche der Rcparationskommission

Basel » 5. Rov. ITrahtmcldung unsere» eigenen Bericht¬
erstatters . ) Wie der „Neunork Hcrald ", Pariser Ausgabe , heut;
mittcilt » wünscht man in den Kreisen der ReparationS .'ommission

Anbetracht deS rapide« Sturzes der Mark, dazu, ermächtigt
j« werde», Deutschland an der weiteren Ausgabe von Papier¬
geld zu verhindern . Es wird auch der Antrag erwogen , Deutsch¬
land durch die Alliierten bankerott zu erklären und einen Liqui¬
dator einzusetzen.

Diese Meldung bildete am Samstag und Sonntag in
der Stadt das Tagesgespräch . Und obgleich man dutzende-
und hundcrtemal hören konnte : Es ist sicher eine der üb¬
lichen Schwindelnachrichten der „Badischen Presse "

, eine der
üblichen Sensationsmeldungen dieses Blattes , so gab es
iber dennoch wieder eine große Anzahl Leute , die angesichts
dieser gewissenlos ausgebauschtcn Sensationsnachricht es
mit der Angst zu tun bekamen. Tic Folgen zeigten sich am
Montag . Die städtische Sparkasse hatte einen
riesigen Zulauf von Leuten, die ihr Guthaben zurückver-
angten ; in den Geschäften der Bekleidungsindustrie und
kür Lebensmittel setzte ein wildes Aufkäufen an Klcidungs-
'toffen und Lebensmitteln ein . Man sah wieder „Reihen"
rnstehen wie in der Kriegszeit. Einige Geschäfte sollen
vollständig ausverkauft sein — im Laden wenigstens. Aber
die Letzte waren geradezu toll — natürlich nur Jene , die
aoch ein . paar Mark auf der Hand hatten . Der Sfaats -
oankrott kommt ja, die „Badische Presse" hat es ja geschrie¬
ben . also schnell noch zusammcngerafjt, was irgendwie er-
reichbar ist .

So wird es aber gemacht . So arbeiten die internatio¬
nalen vom Kapital ausgehaltenen Preßpiraten einander in
die Hände . Ter Preßhalunke in Paris weiß, daß seine
kapitalistischen Auftraggeber und Anshälter einen neuen
Schlag vor haben, irgend ein großes Börsengeschäft . Schnell
wird die diesen Zwecke fördernde Depesche in die Welt ae-
Ankt. Ter sogen, „eigene Berichterstatter" , an den natur -
.ich kein Mensch glaubt, fängt die Meldung seiner ehren¬
werten Pariser Kollegen auf , er weiß, daß diese Nachricht
auch für die deutschen Profitmacher und P r o -
' itjäger ein willkommener Svekulationsartikel sein
wird — wenn nicht im voraus schon die Kapitalisten hüben
und drüben gemeinsames Spiel verabredet hohen
sollten - - und das weitere besorgt dann mit seiner auffal-
iendcn Znrcchtmachung , der nötigen sensationellen lleber-
schrist die „B a d i s ch e P r e s s e" und ihre gleichgesinnten
Schw ^stornblätter im deutschen Vaterlande. So trieb es
dieses jammervolle Sensationspapier vor dem Kriege, so
berichtet es nur irm der Sensation willen mit den dicksten
und größten Lettern , die es im Setzkasten hatte von der
„Deutschen Schlappe bei Schirmeck " mäh -
rend des Krieges und so setzt es sein Treiben nun nach
dem Kriege fort . WaS kümmert es diesen von keinerlei
Verantwortungsgefühl beschwerten Federschelmen , ob durch
solch eine Meldung Angst und Schrecken, ja Not und Elend
über die Bevölkerung kommt , ob Handel und Berkehr mit
schwersten Störungen bedroht werden : all dies ist gleichgül¬
tig : Wenn nur der Kapitalist , dessen Handlanger man ist.
ein Geschäft dabei macht. Und das blinde dumme Volk
Aßt sich täuschen , schimpft wohl über dieses Treiben — aber
äest das Pavier seelenrnbig weiter. Ist es nicht höchste
Zeit, diesen Leuten, die durch ihr Gebaren das Elend und
ne Not im Volke nur noch vermehren und vergrößern hel-
fen. das Handwerk zu legen ? Wir meinen, die Arbeiter-
ichaft sollte , wenn sie wieder einmal auf dem Marktplatz
^nsammenkommt, auf keinen Fall vergessen , auch einmal
ünen Spaziergang an der „Badischen Presie" vorbei zu
machen.

LLohnuugsnot und stadiratl ' «* e Bansperre im
Weih «rälkerqcbi'et

Man schreibt uns zu dieser Angelegenheit: Auf die Mit .
teifung aus der Stadtraissitzung ist zu entgegnen, daß die
Grundstücke im Weiheräckeroebiet von den Kleinbesitzern des¬
halb erworben wurden , um auf ibren Gärten einzelne Eigen-
wiine zu errichten. Verschiedene Bauproiekte sind bereits zur
AnSsührung gelangt unter städtischer Baugenehmigung und
eine große Anzahl fertiger Bauprojekte und eingereichter Bau¬
projekte harren der Genehmigung . Warum bat der Sladtrot
die ersten Bauproiekte aenehmiat und zur Ausführuna aelan -

gcn lassen ? Warum sieht man sich erst jetzt bewogen , den Bau - ,
luftigen in der großen Wohnungsnot t« s Handwerk aus ihren
Eigcngrundstückcn zu legen ? Wie gedenkt der Stadtrat nach
seiner Veröffentlichung durch GrundstückSaustausch die jetzigen |
Kleinbesitzer zu entschädigen? Wie von amtlicher Stelle ver¬
lautet , sol'en die vor Wacken vonf der Stadt an den Weiber-
ückern erworbenen Grundstücke die Tauschgrundstücke sein . Diese
stehen aber in gar keinem Verhältnis zu dem jetzigen Besitz !
der Kleinbesitzer und können diese ni * t obne außerordentliche*
Benachteiligung tauschen, da . wie leicht nachzuwefi

'en ist, zum
Tausch der entsprechender Grund und . Boden fch ' t. Es soll
doch nicht Gewalt vor Recht gehen, wie man sich im Stadtrat
auSsprach »DoS Gelände wird gesperrt» wer nicht tauscht <mii
städt. Gelände ), erhält keinen Stadt - und Staatszuschuß, wir
haben ja die Leute in der Hand ."

Das Weibcräckergebiet liegt außerhalb der Stadt abgeschlos¬
sen vielleicht für immer durch die Güterbahnkinien, nächst der
Dorfgemeinde Stadtteil Rüppurr , ist also Landzone , warum
also für ungeheures Geld das iür dis Gartenbesitzer so notwen¬
dige Regen- und Küchenabwasser wegkanalisieren Was der
Eigenheimbcsitzer braucht, sind Landwege mit Fußpfaden auf
Ge'ändcniveau . Schon hat auch durch den Eingriff des Stadt¬
rats die Spekulation eingesetzt . Das Gelände , für 60 4 pro
Quadratmeter gekauft, wurde bis jüngst für 4—6 M pro
Quadratmeter verkauft, gilt jetzt schon 15 ^ 1, sicher aber nach

.Durchführung des StadtratSgedankens ln kurzem ein vielfaches
deS letzten Preises . Verehrte Herren Stadträte , ist das in un¬
serer schweren Zeit im Vo 'ksinteresse volkswirtschaftlich gehan¬
delt oder dem Wucher- und Spekülantentum Vorschub geleistet ?

= Beiertheim . Ter Arbeitergesangberein
„Freiheit " begeht morgen . Sonntag . 13 . Nov. , nachm . B Ufr
beginnend, im „Stefanienbad " sein 1B. S t i f tu n g s i e ft in
Ferm eiries großzügig angelegten Konzertes . Außer dem
gut geschulten CesangSkörper der Verein ? werden auch So -
j i st e n Mitwirken und zwar Frl . Rose ! Vollmer (Sopran )
und Herr Robert Barth (V ' ojine) . Nach dem Konzert findet
F e st b a 11 statt. Zu dieser Veranstaltung ist Jedermann , ins¬
besondere die arbeitei .de Bevölkerung eingeladen. Tie Partei¬
genossen werden ersucht , sich mit ihren Angehörigen recht zahl-
rich einzufindcn.

p. Wer ist brr Tote? Da die Personalien des auf dem
Meßplatz vom Schlozanfall ereilten Manne » noch nickt fcsttze »
stellt werden konnten, werden diejenigen, welche über seine Per¬
sönlichkeit nähere Angaben zu machen in der Lage sind, gebeten ,
dies auf dem Bezirksamt zu bewerkstelligen.

a. Colosseum . Seit Mittwoch bringt das Ensemble Schmitz -
Weißtveiler für die laufenden 8 Tage einen neuen Schlager an ,
unserer Varieteefiühne, „Der Hampelmann", , ein Schwank ru

i drei Akten , zur Aufführung . Ganz mit dem gleichen Geschick
s-und der g 'cichen den Kölner Komikern entsprechenden Eigen-' art . wie bei dem . ersten zur Aufführung gelangten Schwank.

Tie Mitwirkenden treffen ihre Rollen sehr gut und erzielen
durchschlagende Erfo 'ge. Tie Lachmuskeln des Publikums kom¬
men auch bei der Wiedergabe dieses Schwankes nicht zur Ruhe.
Das ganze wird von der Kapelle des Colosseums mit gut zu
Gehör gebrachten Musikstücken umrahmt .

-ft Hohes Alter . Baurat a. D. Adolf W i l l i a r d feierte
in voller geistiger und körperlicher Frische seinen 90. Geburtstag .

Der alt -katholische Kirchenchor kann seine Familienfeier vom
vergangenen Sonntag als schönen Erfo'g buchen. Im vollbesetz,
ien Saale des evangelischen Gemeindehauses in der Blücher-
straß« fanden die auf anerkennenswerter Höhe stehenden Darbie¬
tungen ein denkbares Pub ' ilum . Der Kirckcnckor selbst bot mit
einigen exakt und rein vorgetragencn Volksliedern unter ber j
Leitung des bewährten Chormeisters Hermann K n i e r e r einen '

erhebenden Genuß . Zwei Schwanke von Lehnhard. „Zärtliche
Verwandte" und „In tausend Aengsten" wurden in einer künst¬
lerischen Vollendung zur Darstellung gebracht , die weit über dem
Durchschnitt stand. Glänzend gespielte Vio ' invorträge von
Frau Haag jr . und zwei Duette , gesungen von Fräulein Par ' a
Kn ie re r und Max Seg i sse r fanden den verdienten Bei¬
fall. Allerliebst gesungen wurden 2 dreistimmigeMätzchencköre
vom alt -kathol: Mädchenbund unter der Leitung des Stadt -
pfarrer : K a m i n s ki . Der Heide ' bergcr alt - katho 'ische . Kircken -
chor hatte eine Abordnung gesandt, die zwei Lieder zum Vortrag
brachte . Ter Vorsitzende Malermeister Emil Heck begrüßte
in launigen Worten d '

e Gäste und die Herren Stadtparrer
Kaminski und Stcdtpfarrer Hütwohl au » Hewelberg
hielten zu Herzen gehende , von Humor gewürzte, Ansprachen .
Eine reich aukpestattete Tombola erfreute manchen .glücklichen
Gewinner mit einem mehr oder weniger praktischen Gegen¬
stand. So kamen Gastgeber und Gäste auf ihre Rechnung und
die Veranstaltung erfüllfte ihren Zweck, die Glieder der Ge¬
meinde einander näher zu bringen und in ein paar froh ver¬
lebten Stunden die Schwere der Zeit eine Weile vergessen zu
kaffen.

Zur Aufführung deS Wasserträgers am Montag, 11 . Nov .,
abends 7 Uhr, im KonzerthauS wurde für die Rolle des Grafen
Armand Herr Franz S ch w e r d t vom Landckthcater gewon¬
nen / Tie übrigen Partien , der Chor und Orchester werden von
Mitgliedern und Studierenden des Munzschen Konservatoriums
cmSgeführt. Tie Konstanze, Armands Gattin , wird von Frl .
Rosel Landwehr, die schon häufig vorteilhaft bcrvortrat » über¬
nommen. Tre Titelpartie singt Herr Petzold , den Daniel und
Lcmos Herr Reichardt, Anton Herr Echesfler, Rarzelline Frl,
Ksmmel. Ängeline Frl . Hördt, ein junges Mädchen Frl . Voll¬
mer. Tie Partien der Kommandanten und Soldaten singen
die Herren Rihbaupt, - Behnke, Räuber , F ' eck Kar envorveriau,
in den Musikalienhandlungen Toert » . Müller, Neufeldt und
Tafel . . .

Griechenland und die orientalische Frage . Ucber dieses
Thema spricht in der deutsch -griechischen Gesellschaft am Mon¬
tag, 14 . Nov . . abends >48 Uhr . Herr Pros . Tr . v. B i s s i n g
München. Ter Vortrag , zu dem jedermann eingeladen ist.
findet in der Aula deS GnmnasiumS. BiSmarckstraße 8, statt.

Professor Friedrich Kallmorgen, der zur Zeit ln Heidelberg
lebende hervorragende Maler , begeht am IS . Ncwember dieses
Jahres seinen 0 5. Geburtstag . Bei dieser Gelegenheit *e .
darauf hingewielen, daß der Badsche Kunstvcrein Karlsruhe aps
diesem An 'aß Mitte Januar 1922 eine Ehren-Ausstcllung für
Profeffor Kallmorgen veranstaltet .

„Bolksrettung." Wir werden ersucht, auch an dieser Stelle
auf di« morgen Sonntag mittag 2 Uhr im Saalöau ^

lGotteSauer-
straße) stattfindend« Versammlung hinzuweisen. Nah.res ist aur
dem heutigen Inserat ersichtlich.

Arbeiterbildungsverein . Montag , 14. Nov.. akends 8 Uhr .
findet im Hause deS Vereins , Wiibelmstr. 14 , ein Kammer »
musik - Abend ( Ouartetic von Hahdn und Mozart ) statt, zu
dem Fräulein von Fabeck vom LandeSthcatrr. (Eteiang) ibre
Mitwirkung zugesagt hat. Ter Besuch ist unentgeltlich. Gäste
find willkommen .

Volkstümliches Sinfonlekenz ^ t. Am Montag, 14. Nov ..
findet ein volkstümliches Sinfonlekonzerl in der Festhalle statt.
Da » Programm ist der klassischen Muiik gewidmet und enthält
Werke von Ramea », Händel , Haydn. Tartini . Mozart und Beet¬
hoven . A' S Solisten wirken min Marie Ernst, Konzertmeister
Voigt und Kammermusiker Kämpfe ( Oboe ) . Kapellmeister
Lorenz wird da» Konzert dirigieren . An diesem Konzert nehmen
die Theotergemeinde des B .V .D. - und die Volks¬
bühne akeichzeitia teil.

Ucber „Weltgeschichte und Gegenwartsfragen im Lichte ber
Anthroposophie" spricht am Tiensiag , 15 . Noo .. abends 8 Uhr,
.im RatbauSsaale bei freiem Eintritt Herr Tr . Karl Hetzer
au» Stuttgart . (Siehe Anzeige. )

Schwimmvercin Neptun . Wie uns geschrieen wird, ver¬
anstaltet der Schwimmvercin Neptun Karlsruhe am Donnerst
tag , 17. Nov . , abends 7 % Uhr, im städt. Vickiordtbad einen
öffentlichen UcbungSabcnd mit internen Wettkämpfen. U. a.
findet auch ein Wasserballspiel zwischen dem Schwimmverein
Durlach und dem Neptun statt. Das Spiel dürste sehr inter¬
essant werden.

Wiener Musik. Tie Weisen der Straußschen Walzerkönigc
und anderes wird kommenden Sonntag , 13 . Nov ., nachmittag?
>44—6 Uhr . die Harmoniekapelle in der Fcsthalle zur Aussüy-,
rung bringen . Ten Besuchern dieses ersten großen Streichkon -
zcrts der beginnenden Wmrersaisön in der Fcsthalle wird Ge-
legcnheri geboten, dasselbe Konzert zu hören, mit dem die Ka¬
pelle bei einem zweitägigen Gastspiel in Baden -Baden auSver-
kaufie Häuser erzielt bat. Vorverkauf der Karten beim Ver°
kchrsvercin (Kaiserstraße 158 ) und Stadtgartenschalterkaffen. ,

p . Unfall. In einer Fabrik am Rheinhafe» wurde am
8. l. M/einem Eisenhoblcr von hier beim Auslochen eines
Stahlstückes der Ringfinger abgeschnitten und außerdem dio
linke Hand noch schwer verletzt. Der Verunglückte wurde nach
dem städt. Krankenhaus verbracht.

• p. Bei einer Schlägerei auf dem Meßplah schlug ein Händ¬
ler aus Frankfurt einem Meßreisendcn aus Tegernsee mit einem
harten Gegenstand derart auf den Kops , daß der Mann in schwer
vcrlctzlem Zustande mittels Krankenautos nach dem städt . Kran¬
kenhaus verbracht werden mußte.

, Die Mußestunde
Die unserer heutigen Auflage beiliegende Nummer^

der 45 .
Woche der „Muheitunbe" hat fo .genben Inhalt : Mi>echi- t'

Trost; von Georg Herwegh. — Tie Versteigerung; von A . de
Nora. — Fcdor Tostjewski; von I . Kliche. — Für unsere

Frauen : Mutter ; von Fritz Kövy ; Die Alt-Weiber-Müh!e. -
Aus Welt und Wißen. — Witz und Huuwr . — Rat,elecke.

Dalnta -Derrcht vam 11 . November
Markkurs in der Schweiz zirka 1 .80 Cts . Auszahlung Hol¬

land notierte 99 .50 ^ 1 per holl . Gulden . Schweiz notierte 64.70
per schw. Fr . England notierte 1139 -41 per Pfd . Stcrl . Frank-
reich notierte 20.92 M per srz . Fr . Neuyork notierte 287 M per
Dollar .

Wette » na «hrichtcudie »»st der Badischen Landes «
Wetterwarte von » 12 . Novernber IV21

Voraussichtliche Witterung : Wolkig , meist trocken, nur ift
Südbaden etwas Schnee, kalt.

Massersranä des

Schusterin
'el 125, gef. 26 ; Kehl 236 , gef. 15 ; Maxau 407;

gef . 14 ; Mannheim 294, gef . 19 Zentimeter . .

Letzte NnchÄctzten
D ! e Schraube ohne Ende

Karlsruhe , 12. Rov . Nach Blättermeldnngen schwebe »
beim ReichsverkchrS - und Postmimstcrium Erwägungen, um für,
L Februar 1922 die Post. , Telegramm, und Fernsprechgrbühren
weiter zu erhöhen . Tw ursprünglich vorgesehene zehnfache Er¬
höhung der Friedensferusprechzebühren soll durch eine 15saü«
ersetzt werden.

Kartoff '̂lverschkebung nach Nord - r-l
frankreich

Berlin , 12. Nov. IPrivattel .) Wie der „Berl. Lokals
Anzeiger" auS Halle a. S . berichtet , lauern dort 100 090 Zent-
acr pommersch« Kartoffeln , die waggonweise Über Herbestal nach
Nordsrankreich verschöb.en werden sollten . Eine Reihe von Wag¬
gons seien bereits abgrgange« . Eine amtliche Untersuchung i»
dieser Angelegenheit ist sofort eingeleitet worden.

Waffenstillstand sfeier in der französischen
Kammer

TU . Paris , 12. Rav. In der gestrigen Kammersitzung erhob
sich Punkt 11 Uhr der Abg . Ouvce und sagte : In dieser Minute
heute vor drei Jahren hörte der Kampf auf allen Fronten auie
Ich bit:e meine Kollegen, sich für wenige Minuten von ihren
Sitzen zu erheben und der Toten zu gedenken , die für uns geitor -
ben sind . Die Abgeordneten ohne Ün : erschied der Partei sian»
den auf und bürt en regungslos eine halbe Minute stehen. j

M 4Äe Vereinsanzeiger Um
tPergnügungSanzeigen finden unter dieser Rubrik keine Ausnahme) :

Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter -Verband — Bau.

schlaffer und Schmiede. ) Am Montag , 14 . Nov ., abends 5 Uhr
MonatSvrrsammlung im Lokal zur „ GambrinuShalle " .

7092 Die Branchenleitung.
Karlsruhe . (Fre ' e Turnerschaft , Abttg. Mühiburg . ) Morgen

Sonntag nachm. 1 Uhr Abmarsch der Faustballspieler an der

Brahmstraße zum Retourspiel gegen Rußhetm ; daran ansch-ie-

ßeud Zusammensein mit den Rutzheimer Turngenoffen un Lokal

AllUI
7lU&

Karlsruhe . (Arbeiter -Frauen - und Mädchenchor .) ^
Nächste

Singstunde findet am nächsten Mittwoch statt . Vollzähliges Er¬

scheinen ist unl -edinat erforderlich. 7107 Die Verwaltung.
Karlsruhe -Mühlburg . (Dem. Chor Bruderbund . ) Sonn¬

tag 5 Uhr Zusammenkunft im „Stefanienbad " Beiertheim zum
15jährigen Stiftungsfest der „ Frciheu " Beiertheim. 710»

Staiutfsbucftausxuae der Stadl Karlsruhe
Eheschließungen. Richard Homberg von Durlach, Vers .-

Jnspektor hier, mit Maria Göb von Wolfach . Hermann hetzt
von Eleebronn . Kellner bier . mit Maria Winkler von hier . ,
Würger von Fahrnau , Rottenmeister bier, mit Maria Trmwer
von Giengen. Heinrich Hahn von Offenburg , Obervcrw. -Seir .

hier , mit Sofie Wolf von bier . ^
Geburten . Rudolf . B . Rudolf Wieder. Maler . Irma Katha¬

rina , V. Jakob Schmitt . Kaufmann . Eleonore. V . Karl Btuin.
Schriftsetzer. Gertrud - Mathilde . V . Jakob Hundel. Bankdirek -

tor . Gertrud « Anna , Maria , V . Peter Sauer , Bankbeamter-

Joachim Benold ) V . Siegfried Kausmann . Kaufmann. i

Todesfälle. Nikol . Zieger. Kanzkeidiener, Ehemann, alt

73 I . Julius Waizmann , Schlaffer, Ehemann, alt 48 I .

PtMtiSKossen HMD Leser f« .Wdrsi» r"
berücksichtigt bei eueren Einkäufen die

ßefcbäftUcbe Ründfcbau !
Kauft nur bei den Geschäftsleuten,
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Telephon 1714 Ealscrstr. 191

Grosse Auswahl
Pelzwaren

7084 aller Ar !.

iheodor

Zenker
Kalserstr. 6 i

gegenüb .de «
Hochschule

• Hüte

| Hützen
*
1Schirme
Stocke

f
Mützen '
maclierei

6130

Sport -

Artikel
Um¬

formen
alter
Hüte

Hat -
mache«ei

Zur
Ermordung

Eine Nede von
philitzp SKeidemann
gehalten am 30. Gept. 1921

im Retchslag
S « » »ziehen durch »

VolkLbnchtzandlnng
Adlrrstrabe 40«

( ieidsr. Sch 'ilie,
WSsi ' e re. kaust stets r«,

hö ..) ste » Prel cn <**,

S. AWad. TeMü
(fficmoeiitflraite 32. II.

Pclz . AnsertiWg
Sirparaturen

vmarbrtt ingeu
werden ?u den b, «tasten
Prellen sackunännisch a „r -
» cjü et. Jrnree , Winter »
straße 44, Hth. 3 Tr .

Residenz -
Lichtspiele

Waldstr . 30 Te’epä. 5111
Von Samstag , 12., bis einschließlich

Dienstag , 15 . November
der ernte OltU Föull -Meister «Fi !m

Ehrenschuld
Drama in 5 Akten ,
ln der Hauptrolle i

OLAF FQN3S .

Giftblumen
Eine Geschichte des Leichtsinns
Geiellschaftsdrauia in 6 Kapiteln .

In der Hauptrolle
der österreichische Kino -Star

I «iicie Doraine .
Knigge Nr. 6. 70D :.

Durla cher
KoblenAusoa - e.

©Smtfi :I;e bei Jod . Rrani SSw. eingetragenenKunden können am Montag den 14. Oktober von
morgens 8 Uhr ab :
2 Ztr . Rh-in -i^ e Brannk ->hlen.BriI'ettS „Union"

zum Preise von 18 .86 M je Ztr . und
t Ztr . Estnußkodlen TI zur.» Preise von 32 .70 M
ab neues Lager Pfmzstraße erhalten.

Zufuhr vor ? Hans 1,40 Jl , frei Steller 2.00 M
je Ztr . mehr.

Durlach , den 12. November 1921. 2572
Lrtrtodiennclle .

«8gS!3 ;ä?2eaEäHg2BSää&
7SJ p ?
99 Einer geehrten Einwohnerschaft k _

zur gefl. Kenntnis, dass ich die Wein- ßd
Ql Gastwirtschalt zur 8 $

H Markgräfler Weinstube I
^ Darlach pj
^ OrBfzIngerstr. 21 — Tel. 259 K

käufl eh erworben und Qbernommea r>v«
j habe. ae

Es wird mein ernstes Bestreben 83
Stl «ein . eine w. Kund eba t durch nur 88
lK erstklassige Weine n. la Speisen £ jj

de zu et weihen und zu erhalten P*j
SS suchen. 7097 ov.
2S Hoci achtungsvoll “

^ Fritz Lconhardt. ^

’ hh * Photograph *«

[ Ver^rösseran ^oa J
£

(speziell schlechteOriginale ) die als

[ Wsihnachts -Gsschenki
f bestimmt sind , bitte ich der sorg - *
k fälligen Ausführung wegen schon •
[ jetzt in Aultiag geben zu wollen . I
[ Sp zialität : Sepia - Ausfüiirun £. J

Portrilts , Groppen sowie auswärtigeAuf« ahmen weiden geschmackvoll ,künstleil .-ch u gediegen unter vo ler
Garantie der Äehnlichkeit
in mißiten Freisen angefer: igt . i

PhotographischesAtelier

[ Rembrandt »
k Neue Süddeutsche Vergrößerungsanstalt i
l Karl -Friedrichsir. 32 Teleph. 2331 I
£ (neben Hotel Germania ). ms « J

rsr m •
Union Thsafcr
HtiiiiinmiiMimiJiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiitiMiiimiiii
Der original -amerikan . GroUfilm

Nit Büchse u. Spaten
Erlebnisse eines amerik Ingenieurs
in den Petioleumleldern Mexikos .

6 Aktei 0 Aktei
Hauptdarsteller :

BEri i LYTELL .
Diesen F l -uwerk uhertiiff . alle Er¬
wartungen oud Nt d «stellte uiclit zu
verwech -ein uih dein « ereits aulgu-
tduitealilm , M « II chseu .Lusso*».

Außerdem :
Oer rächende Pfeif

oder
Eh Kampf auf buben u. To «f
Italienischer Sensations - und Aben -
teurer -Eilm in 6 Akten , ln der
Hauptrolle die tollkühe Artistin

Mary Curvin . 7J 2<«

US
Baden - Baden.

Städtische Schauspiele Baden-Baden
Gastspiel der Tiroler Exlbühne, Innsbruck .

Direktion : Ferdinand Exl. Sonntag , 13. Nov .,
^ 8 U ' r : Das Bcschwcrd -buch. — Montag , 14 .,
‘ » 8 U f r : Magdalena . — Dienstag , 15 .. H8 Uhr :
Dir Kreuzclschreiber. — Mittwo .h, 16. , V2S Uhr :
Der Narrenzeticl . — Donnerstag . 17 . , K>8 Uhr:
Föhn. — Freitag , IS ., v*8 Uhr : Tiroler Heimat,
knnstabend, Franz Kranewitt -r aus dem Ein -
akterzykius „Die sieb ' » Todsünden" : Der Naz
tyiriz ». Der Med (Trägheit ) und Der Gigzl
(Hochmut ). — SamStag , 19., ^ 8 Uhr : TaS
Beschwerdebuch . — Sonntag , 20., US Uhr : Der
heilige Nat . 2573

BcdrHS«
Konsum ’ U .’Kln
6a1on *Bak.i

e. G . tu. b. H .

AechkrWMstiße
MjjiM-Aülaße!
Zur Erbauung einer Betrieb ?zentraie
mit moderner Groh -Bäckerei ans unierem
Grunrstuck in OvS , gibtunsere Genoss -n»
schast Lau ?a «itcilschein-' auS Im Werte
von 66, 100, 260, 6,0 und 10U0 Mark

Diese Aitei sche ne w 'rden
mit S ' /r Prozent v. rz

' ust.
Einlagen können in unseren sümliichcn
Biarenverte lungS^c cn und in ims 'rcn
Büro. Küserstr«itze 1, in Baden -Baden
g ' tätigt werden. — Tie Sonderbostim -
mungen liegen in unscrcn jämtiichcn

LSarcnverteiiun .iSitcllcn aus.
Der Vorstand . «

Karten - AuSgabe : Tie Ausgabe der Bollmilch -
karien für Bezugsberechtigte, die ihre Milch bei
den Kuhhaltern direkt beziehen erfolgt in der
Zeit vom 14 .—20. November von %9— 12 Uhr
vormittags und von 2— '46 Uhr nachmittags

lädt. M ' ' . .
kilchamt . Luisensiraße 1.)

Stadt . Milckomt .
2571

a - 3 ,
G—K.
L—R,

S .
T—Z.

kILkei - rtnszaae .
Brot , und Dollmilchkartrn-AnSgabr.

») lür die Altstadt im städt . Park (frühere Kas .
sen 4 und 5 ),

d) für Licktental im SchulhauS Lichtental,
c ) für Daden -Mest in der ehemaligen Polizei -

waebtstube , in der Zeit von 2—5 Uhr nach,
mittags . 2570

Neihenfokgr :
Montag , 14. November 1921 :
Ticnsrag , den 15. November 1921
Mittwo 'b , den 16. November 1921 :
Donnerstag , 17 . November 1921
Freitag , sen 18. November 1921 :
Die Brotkartenabzabe findet an alle Bezugs-

berechtigten <al<o auch Kinder jeglichen Alters )
statt. Tie Brot .artcn werden nur gegen Abgabe
eines ordnungsgemäß ausgefullten Meldezettels
und de» StaNmabschnitte » der nnnmrhr ablau ,
feudrn roteu Brotkarte verabfolgt.

Die Mild'kartenabgabr findet an genannten
Tagen gleichzeitig mit der Brotkärtenabgabe
statt und zwrr an Kinder von 2—14 Jahren
und an Leute über 70 Jahren gegen Abgabe
eines getrennt gehaltenen ordnungsgemäß aus¬
gefüllten Meldezettels der Bezugsberechtigten.

Tie Vollm ' Ichkartcn für Kinder bis 2 Jahre
werden in der g ' eichen Reihenfolge an genann¬
ten Tagen in der KarteniteUe (Zimmer 10 »,beim Eintausch der Zwiebackmarken , abgegeben.Lrbcnemitteiam «.

/trocusami tfaie >i-Ja „en ,
( Bezir ' Sarbeiksnachwejs). .

Unenigelt .
' ich-' r Stellennachweis für geien-N

und ungelernte Berufe . Besondere Arbeiis » ^ .
weisobteilungen für weibli«ches Perjo «>al , Hotell
und Wirtjchtftsversonai , kausin . und technisch «
Angestellte, Erwerbsbeschränkte (elnschl. Schwer«

beschädigte ).
Geöffnet : Vormittags von 8— 12 Uhr, Nach°k

mittags von 2—4 Uhr
Fernsprecher Nr . 1151— 1160.’is . -

vlesucht werden:
Landwirtschaftliche Knechte , jg. Gärtner ,

Töpfer , Stcinhauer , Schmiede, Bau - utiü Mä >-
schinenschlosser, Boublechner, Elektro- und Hci -
zungsmonteure , Former , Metallschlcifcr, Mes»
singdreher» Wagner , Installateure , Tapezier-
«nd Polsterer , Küfer , Stnhlmacher , Fräser , Bau .
>nd Möbelschrc '.ncr , Zigarreninachcr (W >ck>er u.

'
Sortierer ), Damenschneider ( mit hohe«» Stun -
heniohn), Herrenschneider ( aus Groß - und Klein»
stück), Mützenmacher, Maurer , Maler . Ziinmer ..
eute, Rahmenglaser , Bauführer , Lfensetzer.

Techniker . *
Alleinmädchen (die bürgerlich kochen können ),

Köchinnen , Zimmermädchen, perfekte Jungfer
(Schneidern wird vcr 'angt ), Verkäuferin für
Feinkostbranche , Weißnäherinnen , Wascher -nnen.

Hot .l - Personal : Hotelbuchhalterin (Sienogr .
und Maschinenschreib «. n ) , Büfettfräulein , Kö<ch» ^
in ren, Kaffceköchinnen , Hausmädchen, Küchen - «
mädchen , Kochfrunlcin.

Lehrlinge für verschiedene Brr : - fr, Lehrmäd¬
chen für Zahntechnik und Stickerei.

Stellen suchen :
Gewerbegehilfen für ai ' e Berufe , Kriegsbe¬

schädigte . ge
'ernte und ungelernte Arbeiter in

großer Anzahl.
f hrlinge für vcrs^ ied ' ne Berufe und Lehr¬

mädchen für Klcidcrniacherei. 2569

Lein teicht altigej La ;er in

Bad. Bonsarnffleinen
einpüohlt :

Liopoid Scholm :islsr
Ho» Weinhandlung

Baden -Uciitental .

Stasilötter Mnzelgeft. |
Horzhauerar ^ e . r . Ver " edun4

Die Ltadtgemeiude Rastatt vergibt die Holz»
heuerarveiten im (LemeindeWald für das Ab»
gabcjahr 1922.

Angebote sind bis iängiienS
Montag , den 11. Novemver, vormittags 11 Uhr,
und zwar vei Stammholz auf den Festmetcr, bei
Sterlwiz auf den Ster , bei Wellen auf 100 Stück
’autenb , schriftlich anher einzurerchen. Tie
Uebernahmebedingungen lrcgen aur dem Rat -
Hause — Zimmer Nr. 10 — zur Einsicht auf.

R a st a t t , den 9. Novbr. 1921. 2567
Do» Bürgermeisteramt.

Nach § 2 Züfer 1 der vom Ministerium des
Innern genehmigten Verbrauchsfteuervrduung
der S 'adt Rastatt ist die Verbrauchssteuer von
dem in der Stadt verzollten Bier und Wein an
die siaat «iche Zollstelle zu zahlen.

Dieselbe beträgt
1. für eingeführte ? Bier pro Hekto ' iter 65 >1 ;
2. für Traubenwein , Traubenmost , außer

-Schaumwein 3 % des Wertes, höchstens 2Jt
20 A pro Hektoliter ;

8. für Obit .vein , Obstmost 3 % des Wertes , höch¬
stens 2 - if 20 -3 pro Hektoliter.

Unterlassungen haben Bestrafungen bis zum
achtfachen Betrag der geschuldeten Abgabe zur
Fo 'ge. 9508

Rastatt , den 7. November 1921,
Das Bürgermeisteramt.

k
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felzwaren -Eager
aus eigener Werksfäite

in größter Auswahl
f
'
| Q w Spezialität : Skunk » *• »

Neu -Anlertigunien , Uiuarbeitun<’en ,
Reparaturen in fachiiemüßer Ver> I
»rbeltnnji und konknrrensiOMer Ke- j

rechnung , da ich selbst arbeite
Jacob Nsumann , Kürsciiner

Erbprinzenstrasse 3
Karlsruhe f. B. Teleuhon 5019

©ordinenaller Art, kein Ladengeschäft
privat, dcS ' alb kann ich zu
äußerst billige» Preise«
ablegen . VMI

Frau M . Decker , Adlerstraße 1 .

Srtch Suhlet
Bankgeschäft

Krenzstrasse 4 , am Marktplatz
empfiehlt sich zur
Ausölirung von

Bank- Gesctiaflei jeder irl
zu den Salzen.

Konto-Korrent - und Scheckverkehr .
An- und Vet kaut in- und ausländischer

Y\ er papiere , Coupons und Noten.
KurrlristiuePar ' ehcngepinSietiertieit .
An - und Veikaul von in- und aus-
läudiscüen Wertpapieren . Getdsuren

und Coupons.
Devisen -Vermehr ,

fachmännische Auskumt u. Beratung
in al en Ge danke egen ! eiten. aUo

Ixr
ix

.uniNsun
Kochtönfe

in großer Auswahl
■uv Qualltfttowsre

. stete zu den
bilügftenTaee^pielsen
Hornberger,

“fJil
Aluminium - apezialgescliätt
VValdstr . 26 , neben Resi.

mapiPNP
Socke«,

Kniewärmer ,
Sweater re .
werden neu
angeiertigt

Gamasche«,
SlrWe

zerrissene Strümpfe geflickt, ««
angestrickt und angewebt in der

matcfcintnsfii lUNi und
Stramp ' -Erneufrunfisanttall

ü . V »ste>Hardt, GartenstraHe 11.

Hausfrauen!
* < £ 2 &

nur mitHeitmann^
Refomnia !

Apo w elssen,
sowie WaaclifcBhten bunten Stoff»
Dainen -, Herren- a. Kinderkieidug, HimU
«viivd», Strümpfe, Deck™, Stickereien s. tUe
eegetifen Baadarkeit« , Dekoration « uv .»erden

•Bf di* dnfaohit« R. billigste Veto*
prachtvoll n.wienen gereinigt

Päckchen zu Mk, 2c—
Erhältlich in Dro?enhandlungen und

einschl. Geschäften et»

Gaggenau .
Für unsere Hiesige Filiale such«» wir

zum 1. Januar einen umsichtigen

Filialleiter.
Geeignete Bewerber wollen sich bei Herr«Rommel , Luisenstraße meiden.

Bnchdiuckerei und tfevffta
des Lio IISfreund, Geck Hl* Co .

Za haben in den Zigarren-Spezlalgeschälien.

Fabrikniederlagen :
Miifelbadcn : Herrn, Meyle , Karlsruhe . . Fernruf 450
Bezirk Mannheim : Adolf Burger , Mannheim . . . , 6393
Gesamtschwarzwald : Arthur Damm , Furtwangen . „ 11
Oberbaden,Wiesental : Friedr. Freytar,Freiburgi . Br. . 522
Seekre.s or. d ttohenzollern : Chr. Haisch , Konstanz , 269
Kreis Mosbach : J. Baoschbach , Buchen . . . . . , 41

ÄS Leo HMberoSk»., mm i i

2018*

❖

mutt
Margarine wiefrische

fandbuffet
Generalvertreter und Fabriknlederlnge t 2341*

KzrlMoHcniauet’, Karlsruhel .3 Kalseraneet25
' » » Femspr . 2152 .

Während der Messe
kaufen Sie trotz steten Preissteigerungen in

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe , Wilhelmslraße 31, 1 Treppe

Ein
Po . ten

noch zu bekannt billigsten Preisen :
schwarze Tuehmanlol . . .* 295

polten farb.Een^alin *Soidenklcider .*173
Astrachan -, Plüsch - , nnd Knrlmäntel ,

Rips -, Popeline - , Cheviot - and Gummimantel ,
Hädchenmäntel , Konfirmanden !* leider ,

Samt -, Seiden - , Seidentrikot - nnd Wollkleider ,
Wintermäntel Jl 1 lOan , Kostüme n Kleider «t£ l2San ,
Strickjacken Jt '209 an , RScke n . Binsen M2 4 an,

PllsseerScke ans reinwollenen Stofion ,
Unterrocke , Schurzen , Damenwäsche ,

Pelze , Pluschgarnitnrcn , Regenschirme .
Am Meßsonntag von 11—5 Uhr offen.

Gritzner - Nllunaschinen
und Fahrräder

StrickmafcliineHu.Herdlager
Sämtl . einschlägigen Artikel , Teile , Reparaturen

Karl Ehrfeld
Telefon 102

Erbprinzenstraße 1 und Zähringerstraße 74
(früher Ka 'serslraße 99) . ross

fOJFbrrncninc/lene/hs&ltjpgen̂
niififpp/ialMMaebenwiraurOhfnI Wenn mW erfialffidi.geben un'raû

fEREINIQTE P^ FEIfen

itfesdici/tefi wieder eufiaben.
^

BRIKENi
Ohfrogengernel

lieberzisher ,
Ulster , Mäntel , auch feld¬
graue, tlnzige , Hose«,
Schube ««d Stiefrt ,
aller gut erhalten , kaufen
Sie billig bei Frioenberg ,

Adlerstraße »2.

Leeser ’s

n.Talbalm
steht auf dem Meßp .atz

im Hauptweg .
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

7082 Aug . Leeser .

Suchen mehrere ^

Sehwaehstrom-
Jffionteure

Telephon-Fabrik IktlengeseFsch.
vorn. J. Berliner Mannheim.

logro !eui bureau Karlsruhe.
SehCtzcnstr . 87. Tel. 8387 .

Irteilet!Werbet für den
«Volksfreuad.u

3iepröfureii
Tarl Zepfel, n-maltzer. Mrseustr . ir.

og Uhren . Sold *
und Silbewaren

unter Garantie bei

Möbel
Haus

Ansstellun ; : EcbeKalser-
o. Do »gUsslr . | llanptpo t|

6ÜDSÜQG
für **»

Einzel-Möbel und
Zimmer - Einrichtungen
Besichtiqen Sie

unsere Ausstellung und
urteilen Sie *

i hist astUlt : Phlllppsir. 19
Gebrüder

IPalaftTheater
Herren -Strasse.

Ab heute !
Der grosse Rhcnleoeee-Fllm aus |

dem Westen
Die

in sehs Akten von Josel 8arger »

Hau [ tdarsteller:

Heinsmoianäer : HannlReinuiaid
! Ernst ROcHerl : Ernsl schrumpl

Glänzendes Lustspiel In ärel Akten mit j

Wally Villa
in der Hauptrolle . 7093 |
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Welt -Kino , Kaiserstr . 133
iiiiiimiiiiiiiiitiiiimmiimimimiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiumii.iiimiiiiiiiii 'iifiiiiiiiiiiiimiliflfniil

Nur noch 3 Tage ! Montag letzter tag !

Mit Büchse n . liasso
6 . nnd letzte Episode t

4. Akte . 4 . Akte .

E.DDI POLO als Ha ! in der Haup ' roüe .

Nobody ! 7 . Er ’chnis :
Ans Nobcöys Vergangenheit .

Phnntonitts -Detektivschla .
- er

Der Mann im liebel

! IkAA -ttikHUtze ® ei?üW8|t e. s .
Ortsgruppe Karlsruhe .

Am Moutax , » ru 14 . November 1S21 ,abeuvs ) /:8 Uhr . findet ein

Aortmg
der Herrn Univcrsitätk -Vrofcsior» De. von Vissing ,

MLucyru , über :

„ Griechenland nnd d
'
re

orientalische Frage ."
in der Aula de» hlestaen Humanlstiichen Gymnasium? ,
virinarsti raue 8, statt. Ciutritt srei . Zed . rmnnn
herzlich wistioiumen. 7o8S

^ inlaäung !
Am Sonntag , 13 . ds . Mts .

nachmittag punkt 2 Uhr
findet im Saale der Restauration rem
S ^ albau , Feite Laclinei - und ( ipttes -
auerstr . in Kar 'sruhe e -no Znsatninen -
k <m t von Int -resst ntrn zwecks Re-
spiechung und I ' e atung dl er ev -mt .
Gründung einer Verenicun / l ;' r
Körper und Gf - undlieitj -püese s fa t,
in~ weicl er auch die Ei findung des
Herrn Schmitt aus F . anklurt a . M .

„Volksrettnng“
besprochen und beraten werden soll .
Die Tagesordnung wird im Lokal

bekanntgegeben .
. Zahlreiches Erscheinen erwünscht

Eintritt frei .
2564 Der Einberufer .

Badisches Landestheater .
Samstag , 12. November , 7 — 7.10 Uhr , Mk . 14 .40

Rose Bernd
Sonntag , den 13 . November 256!

nachm . 2—4 Uhr Mk . 7 J 7— / t10 Uhr , Mk
Der Frolchfeönlq oder
der eilerne Heinrich

25.-
Der Hebende

Holländer

Konzetthaus .
Sonntag , 13. November . 7— fl Uhr , Mk , 12.20

BörsenFteber

r
Dr. ms*. Oüo Wimpfheimsr

hat sich als prnkt . Arzt
Zährlngerstr . 9j (bei der Kreuzstr .)

niedergelassen . §
Sprechstunde 11 — 1

3—£>Uhr . Teleph . 338 .
J

Vom 15 . November b : s 19 . Noveir . bei
' werden wir in
Karlsruhe i . B ., „ Hotel Nassauer Hof “
\ t>8 Kriegstraße 88 ..

anwesend sein , um ►

Kunsll che Auaen
nach der Natur für dis
Patienten anzufenigen
: : und einzupassen . : :

F.Müi!e^fll>ne.Anstalt für künst .icheAugeu .
.Wir b .tten auf Namen und Zeit genau zuachten , da in letzterZeit durch ähnliche Namen
/Vielfach Verwechselungen vorgekommen sind .

Der bekannt und beliebte

Verhau !
i. sekirpp Karl-Friedriciistr. 6 *

I gegenüner dem Schloss - Ca ’ 6 - Marktplatz I
brinct Wieder in cruii »**r AuhwuIiI

gute, echte leipziger Pelze .
Moderne Formen — Keine minder - |
wertige Massenware — Fel r billige

Preise — Keine teure Ladenmiete

Die KuravieiLuni
im

Ariedrrck sbad
ist »b Montag , de» 14 . d». Mt »^

geschlossen.
Die bereits gelösten Karten Haben auch für
die Knrbäder im Bierordtbad Gültigkeit.

Pfanderversteigerrnss.
NmMittWvlh , de» IS .

November 1V21 , vorm ,
von v Uhr an , findet
im Verstei'qcrunnSlofal de?
1'eik' danseS, - -Schwanen »
straße t>. 2. Stock , die
öfientli -he Versteige¬
rung der verfallenen
Pkäuder Nr . ChB7 bi»
mit Nr . BIOS ge ^ en
Barzahlung »ntt . — La »
Der ;ci»mm .i ?( oini wird
eine hnlbe Stunde vor
BrrkeigerungLbeginn ne-
5t .net. 2323

Die Kaste bleibt am
versteiqerungrtage ge¬
schloffen .

Karlsruhe , 28 . Nov . 1821
etildt . Pfandleihkaste .

Von USMir. an
Katar »

Imiir -

Zäi
in größter
Auswahl

Spoilll - «771
BanM -F.Mi.4ti.In
Fildi Sc md!

Ilerrenntr . 10
1. tt d . Uhr

Zeka XaluratrasM

Senget Mschen
von 15 —16 fahren , am
lie '' stcn dom Lanoe. oder
alleinstehende Ara » zu
jüngerem fttibcrl oscm Ehe¬
paar , da ^ rau leidend ist,
zur TUtitrjilfc im HauSi/air

*- > gesucht . **"
ssu erfr . b . Felder , Karls¬
ruhe , Essenweiiistr. 18 IV,

Rathaussaal
Dienstag , 15. lt «r , abends 8 Uhr

IVORTRAG
des Herrn Dr . Ka ’ l Heyer , Stuttgart

D.
emiirMia
nimiiiunüiiii'miiiiiiiimuiimm'uiimumm

im Liebte der

iinuiini| m" inin' 'uiimiiuuiinuißiuijii.iiitü
Eintritt treli zu Eintritt irelt

Ortsgruppen Karlsrahe der Anthro -
nusoplilschen GeeeHschaH and des [

, n . )e « für Prf lfllleilctnn j des |
«sä . Organismus .

ASB Vierialireszsiteüsaa!
% Dienstag , den 15 . November ! '/. Uhr
gA Lieder * Abt nd

pj - iila Weber
1 . Altistin des Bad . Landestheaters , i

Am Flügel : Ilermmn Wetzlar .
Lieder von Schubert . Schumann .

Brahms und Fleck ,
Karten zu !>:.— , 8.— , 6 —, und 4 — I

'Z ' izflgl . Steuer ' bei 7<8 >
HKurt Neufe’dt.5!

Manuol ne 103 Mk .
Laute . . . LkO Mk

verkauft *•*'
v . 3riH '* &Ur

Pntlltestr « Oc Nr. 14

LeScuMiltel - Vkrikiliilig
Amerikanisches Weizenmehl : Kopfmenae 806 gr

gegen die Mchikarte Sir . 5 zum Preise von
3.Ö0 .Ä für 1 Pfund . Auhgabe -durch die
Bäckereien vom 15. November bis 11 . De¬
zember .

Nückrcchnnng der Mehl - Marken mit den Brot «
marken Nr . 33.

SPp <$
Iftnderwagenfl ortmitbel —
waren alerArt, *mpilehlt
A . J5rg , Amalieustr .S»

Alle Reparaturen
prompt und bi .lig .

Korb -

-nllMtMIMMHIMIIMIIMIIMMMImlllllllMMMillllllII•*<tlllllll lllalll«1lill*IIIIIIMIII»lllllllltlMtMitI

RAUSCH & PESTER
Er Ä̂Ä 68 KARLSRUHE Fernruf Nr. 2678.

Atelier vornehmer Photographie
Vergrößerungs -Anstalt

Speziali ät :
Porträts -, Gruppen - Vergrössertnvren

| T0S* — .,■■■ Kinder -Aulnahmen . —
3
! Einfachste bis vornehmste Ausführung
| Weihnachts - Aufträge baldigst erbeten .

flrüss .e t,«liiinl>labi ikrh

Zimmer gesucht
möl l. oder uumSblicri b.
nlleinst hcm Handwerker .
Offert, »nt . Nr . « . 8 . 74
an da? Dau ere mdbiiro .

O . tUai ' . Pur ? c ?K*n
M — 16 i . j . Büch raitJtra »
gen ne 1ucht . Bcrdiens!
pro Woche 1»0 Mk. u . mehr
« nllenkra ^e 83 (Lad nl

6Mrtctei
werden sortwüstrend zn
den allerhöchsten Taae ? »
pre '' sen angckaast 54 b
«J. MeeS , ged. Etürmer .
Erbprln en'

.r . 21. 2. Ec.

©fiiticlcbeni
werden lortwilhrend zu
den allerhöchsten Taae3 -
preljcn ange .ausr. oi 'iS

K . HI5srr ,
Kreuzstraße 2 >, 2. Stoc»

G nseleder«
kaust zu höchsten Preise »

W . Kaies *
» uitSftT . 14 »fr?

W DNWMZ
erhalten Sie

kgWlette MSSe!-
Crllriltziunzett "t
»eine Möbel unter nun.
Ilgen ssahlun isbevl >ann -

qeu von großer Möbel -
firiua bei reellster Bedie¬
nung und strengster Der-
schwiezcnheL Änzebot -
» nter Nr . 6046 an das
BolkSsreundburo erbeten .

KriD -
'vcimlhMZ ,

lverilko nn ) Bett
zn verfanfen .

Nh' andst .-iihe 5 , pari .

Bitte um Rückgabe r » n nlckit benötigten Brot »
und Mehlmarten

Um den sNindcslbemikieGen unserer Tkodt
den Bezug einer höheren Ration an Brot » nd
Mehl zu ermöglichen , richlcn wir an alle die -
jeniaen Verbraucher , die von den Marken aas
rationiert -'s Brok und Mehl nicht vollen Eie»
brauch machen, die dringende Bi -te, tbre nicht»
benöki^ken Marken nicht verlallen zu lassen , son¬
dern dieselben dirett an naS zurück,u iesern , um
sic an die Ärmcn z >t ihrer ausreichc .nden Ver¬
sorgung verteilen zu können .

Um tS jedermann leicht zu machen , haben
wir im südlichen Eingang des Ralhonsc ? neben
der Stodthauptkasse A und in der Kartcnsielle
des Nabrungsmitielamles Ekllingerstr . >9 11 je
einen Kasten zum Einwurj der Marken aufge -
stellt .

Wir bitten um grötztmSglichfte Benützung der -
selben . 25üö

NahrungSmItlelamt brr Stadt Karlsruhe .

2 tüchtige selbständige

NaW !le«-Mser,
für mittlere und kleinere
Abciteu für so,vrt gc . ucht

Ania!!> Biker, Iiirlaih

öfJdjaMs - eatiJfeJjladg .

r . LrsAüLUM k
Ecke Waldhorn - u. Zahriugerstr . k

Rcu erSffnel ! Neu renMert ! k
Meinen werten Gären « . Bekannten (k -
zur geil. inenntn S. diß ich das
Restaurant Eichbaum" über «

nomm . n habe. .
k
k .etstnfi g warme Küche, sowie 1a

Wn .'stwarc » anl elge 'ier Schta fi-
t .ing , gute Weine , ff. « irre der 1kBrauerei Heinrich FelS.

^ 1 Heute San,Stag gemütlicher
Famllieuabe 'id verbunden mit k .- Schlachttag . - k
Uiu geneigten Zuspruch bittet

Friedrich Talmon i' Armta
(zuletzt „Zährniger Löwe»' .) ■ k

rrrrrrrrrrrrw
- ■ 111 - ’ - — a

Eiscnfäffcr
sülldicht mit Verschraubung, jede Gröge, zu
lausen gesucht. 7ovv

Ls.
Sarl Akiedrichstrabe 24.

eeschaitsueriesungo. Eiagiemuns.
Meinet werten Kumlschsit zur Kenntnis

dass ich me n Geachft t in Motoren ,
Fahrräder , nebst meciian . Werksiatie
tu über H . z n. Zerr , Adlerstr . 32j nach der

W . lhelmstrasse 63
verlegt habe .

Anf vorstehendes he/ngnehmend emp rehls
ich m .eh Qi alte ins ach eicucl, . r».' ead --u Ar -
hei eu und sichere prompte Be lio ung zu
Ich bitte , (las mir ges henkte Veit au j n
mir auch lern rhin entgegenz ii>nn eu .

Yerlretunr der Velo - Elnbau - Jiulorc .
Hocbiichtnn -j^ ToU , 0 )0

Franz Zerr , ffÜhelaiStr. 63, H«f

Brbjltcr* 3i ( i!uni3 *Vßieiii e. V«
Monn *sj , den 14 . November , abends 8 Uhr ,
im Saale unseres Hauses , V* ilhelmstraße 14

Hammsrmasüt'jl 'isnd
(Q 'iartette von Mozart and Haydn )
unter Mitwirkung von Fräulein von
Fabele vom Landeslheater ( Gesang )

Der Besuch ist unentgeltlich . — Gäste sind
Willkommen . 7106 De - Vorstand .

OOOOOOOoOOOOOOQ
Oroemifatton ehe« . Kriezsieiinehrner

Mdems . M . M8 §MHe3 .
Bon Montag de« 14 . bl » eiuschl . Mittwoch

de» 15 . November , « achmlttaz , ab 4 Uhr /
werden wir in der „RrichSkroue ", Ecke Schutze »«
und Marienstrage einen

PHrrl Wie Ulfter ;
zum Verlauf bringen . 7101

Die Ortsverwaltnng .

000002080202200

Brnchsaler Anzeige ».
Karrenausgabe

am Montag , de» 14 . Stovember 1521 , von 8 biS
12 Uhr vormittags und vor 2—6 Uhr n -ichmittaze
an die Buchstaben A v»S e.nichlle »Uch 1).

Bruchsal , den 12. November 1021. 2676
Kommunalverdand . Bruchsal - Stadt ;

Uiuienaiirqaveitelle

J .isa .ge der erhöhten Fracht und Ärbeitslöhne
hat die Bad . Landeskoh enstelle in Mannheim ,
Abklg. Preisvrtltnng . die Kieinhandelsverkauls .
preise für Kohlen , Kols und Briletts für den
VersorgungZbezirk Bruchsal —Stadt wie folgt

ftstgescpit : .Preis kur einen szentner :

Lohlensorte
« 8

29 .30 .30 50 31 .5 )
26.0.7 27 .25 23 .25
20 .65 30 35 31 .85
31 .30 3 .50 33. >0
3 .55 (31 .7

') 32.75
29 .7W3 .00 31 .90
20 . 16 30 .3 ) 31 .3-1
26.50127.70 28 70
31 .40 32 j' l 33 .60
3 .70 34 .00 35.90
31 .45 32.6 ) 31.65
3 :.35 '34J55 35 .65
33.35 14.55 35 .55
32 .70 33 90 3t 9 i
55 .6 i38.7 37 .70
3t .— 35 .20 36, -0
31 60 32 So 33 SO

Braunkohlenbriketts , Union . 18 4>’19.30 20 60
Mitteldeutsche 21 .— 22. :o 23 .20
Sachsen . . . 21 — 22. 21 23.20

Bruchsal , den 11 . November 1921.
CcietpblrnftcUr Bruckikat.

Nuhr - Stückkohlen .
, Fettichrvtu .Maschincnk.
, Fettnnff I , 2 und 3 .
„ E .inuz 1, 2 und 3 . .
. Ehnu » 3 . .
„ Echlniedonuzkohlen 3 .
. Schmledenn stöhlen 4 .
, Met . Schm cpeiiuö uljl'.’ i
, Anthrazitnuhkohlen 1 .
, Anthrazltnustkohlen 2 .
, Anthrazitnuzkoiile » 3 .
, Eijormbrlkctt . . . .
„ Steinkohlendrikett . .
, Grobkow ( Gicjc estolL )
, BrechkolS 1 und 2 . .

» . . . . .

L --»

32.-
28.75
32 .55
»t -
3 ».25
32.4 )
31 .80
29.20
3410
36 .40
31. 15
36 .05
3605
35.40
38 .20
36 70
31 .30
21 . 10
23 70
2170
2075

liiiiriiniiimiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiüiuiimiiiiiiuutiiiiiiiiia
| 3ürqerliCf 3r » 8hsal . |
= Donuerataj , den 17 . November s
S pünktlich 8 Uhr §|

1 Zwölftes Voikskonzeril

l/oIksBüchhantlliiag
der Sostaldem . Partei helladet sich

Kansruhe , Bdiersirasse 10.
Telephon 370L

Z Mltwlrkendet p
1 Pa " ’* 0pem ’

1 vomLandes - 1= shnrer n (Alt ) I theiter 3
3 Ottoiunr Vot u t, Konzert - | 3
I melster ( Violine ) > 1Vdr ‘smüa Z
= Friedrich II - « 'der , Musikdirektor 5
| s (Klavier ), Bruchsal . 3

= Vorträgei ^
H ärle von B -uch , Lieder von Hugo Wolf , 3
Z Lieder neuer Komponisten . 8
3 Sonate für Violine u . Klavier von Grleg . =
= Solostücke für Violine mit Klavier - 3
3 begle .tung . 7085 3
= i
= Saaleinlass 7 ' /j Uhr . 3
3 Bauchen , Belegen von P .ätzen nicht Z
= gestaltet =
3 ElntrUt «kart '- i zu Mk . 6 .—, 4.— (numer .l, 3“ Mk .2.- (unnumer -ert ) bei Fa Heinrich 3

Kn ’«, Ecke Ka ser - u . Friedrichstr ., 3
und an der Abendkasse . 3

= Die bestellten Platzmietekarten 33 können bei ta . Heinricn Katz abgeholt D3 werden . Es wird gebeten , diese Karien 3
3 in den nächsten Ta en einzulösen . §
illllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllll


	[Seite] 1992
	[Seite] 1993
	[Seite] 1994
	[Seite] 1995
	[Seite] 1996
	[Seite] 1997
	[Seite] 1998
	[Seite] 1999

